an Jugoſlawien zu verſuchen, in 
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Ein Verſuchsballon? 


Die anti⸗italieniſche Front von Paris bis Belgrad 
Von Haus Trobſt⸗Belgrad. 


Seit der Rückkehr des jugoflawiſchen Außenminiſters 
Marinkowitſch aus Paris bemüht ſich die Belgrader 
Preſſe mit ſeltener Einmütigkeit, die Harmloſigkeit des neuen 
Paktes, der lediglich als Vorläufer eines neuen Locarnos 
gedacht ſei, zu unterſtreichen und immer wieder mit einem 
faft verdächtig anmutenden Eifer darauf hinzuweiſen, daß er 
in keiner Weiſe gegen irgendwelche Intereſſen irgendwelcher 
Macht gerichtet ſei und man lediglich in juriſtiſche Form ge⸗ 
goſſen, was de jure und de facto ſchon läugſt beſtanden habe. 

Dieſe an die Adreſſe Italiens gerichteten Beruhi⸗ 
gungserklärungen ſind inſofern begreiflich, als man ſich wohl 
auch im Konak über die recht problematiſchen Vorteile, die 
der neue Pakt für Jugoſlawien im Gefolge hat, durchaus 
im klaren iſt. Gewiß! Durch die Anlehnung an 
Frankreich iſt Belgrad von dem drohenden Alpdruck der 
ſyſtematiſch von Rom durchgeführten Einkreiſungspolitik zu⸗ 
nächſt befreit, dafür aber hat es Farbe bekennen 
müſſen: Bisher ging ſein Streben danach, mit Italien irgend 
einen modus vivendi zu finden, beziehungsweiſe aufrecht⸗ 
zuerhalten und die immer von Zeit zu Zeit auftauchenden 
Gegenſätze notdürftig — häufig durch diplomatiſche Schach⸗ 
züge — zu verkleiſtern; heute hat es aus Selbſterhaltungs⸗ 
trieb in dem verſteckten italieniſch⸗franzöſiſchen Gegenſatz 
offen für Frankreich Partei ergriffen. Damit iſt der 
Trennungsſtrich gezogen, und alle an die Adreſſe Roms ge⸗ 
richteten Freundſchaftsbeteuerungen können darüber nicht 
hinwegtäuſchen. Die Möglichkeit eines bewaffneten 
Zuſammenſtoßes iſt alſo namentlich infolge der immer 
noch ungeklärten Lage in Albanien nicht verringert, ſondern 
eher noch verſtärkt worden. Da auch Frankreich ſich durch 
Muſſolinis Mittelmeerpolitik ſchon ſeit geraumer Zeit be⸗ 
droht fühlte, bedurfte es nur noch des italieniſchen „Panther⸗ 
ſprungs“, um dem Quai d'Orſay ein Bündnis mit Jugo⸗ 
flawien ratſam erſcheinen zu laſſen. f 

Inſofern wäre alſo an dem Zuſammengehen der beiden 
Mächte nichts Verwunderliches, wenn dieſem Bündnis nicht 
das „Mittel“⸗ oder „Verbindungsſtück“ fehlte. Wohl find 
die Ectpfeiler der neuen ane een Sera: in Patis 
und Belgrad aufgerichtet, aber die Mauer, die dieſe 
Türme verbindet, muß erſt noch gebaut werden. 

Jugoflawien iſt ſich zunächſt völlig darüber im klaren, 
daß es bei einem Waffengang mit Italien die Hauptlaſt des 
Kampfes zu tragen haben und daß es ſich Frankreich trotz 
aller gewechſelten Freundſchaftsbeteuerungen ſehr überlegen 
u ird, feine Soldaten — namentlich nach dem Weltkriegs⸗ 
erlebnis — für irgendeine ihnen fern liegende Idee mar⸗ 
ſchieren zu laſſen. Das jugoſlawiſche Heer iſt zwar 
bezüglich ſeiner Moral, Tapferkeit, Tüchtigkeit, Führung 
und Ausbildung dem italieniſchen beſtimmtüber⸗ 
legen, in techniſcher Hinſicht und Aus rüſtung jedoch nicht 
ebenbürtig. Dieſer Mangel wird ſich dank der franzöſiſchen 
Hilfe wohl beheben laſſen, vielleicht iſt das Erforderliche 
bereits in die Wege geleitet. Aber dadurch allein läßt ſich die 
zwiſchen beiden Ländern klaffende Lücke immer noch 
nicht ſchließen. Aufgabe einer weitſichtigen Politik wird es 
ſein, eine Mauer gegen Italien aufzurichten, die ſich un⸗ 
unterbrochen, halbkreisförmig von den Alpen Savoyens 
bis zu den Ufern des Skutariſees erſtreckt. 

Wie dieſe Front herſtellen? Zwei Tage nach Unter⸗ 
zeichnung des jugoſlawiſch⸗franzöſiſchen Paktes erklärte 
Briand in Nantes ganz unvermittelt unter anderem: 
„Um einen dauerhaften Frieden zu ſchaffen, iſt eine Zu⸗ 
fammenarbeit zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland unbedingt erforderlich.“ Der eilige Zei⸗ 
tungsleſer mag darüber hinweggeleſen haben; denn es ſind 
Worte, die ſchon oft geſprochen und zum Überdruß bereits 
gehört wurden. Aber ſie gewinnen diesmal eine ganz 
beſondere Bedeutung durch einen am gleichen Tage in der 
Belgrader, dem Außenminiſter Marinkowitſch naheſtehenden 
„Prawda“ erſchienenen Leitartikel, in dem nach einer Reihe 
fehr merkwürdig anmutender wohlwollender Verſicherungen 
an die Adreſſe Deutſchlands folgendes ausgeführt wird: 
„Die Reiſe Dr. Streſemanns nach Wien muß gut verſtanden 
werden. Davon hängt die richtige Einſtellung zu vielen 
Problemen Mitteleuropas ab. Viele oberflächliche Beob⸗ 
achter ſehen in dem Wiener Beſuch eine an Herausforderung 
grenzende Demonſtration, eine Kundgebung für den An⸗ 
ſchluß und den Pangermanismus. Dafür fehlt jede Grund⸗ 
lage. Deutſchland wünſcht heute eine möglichſt 
innige Zuſammenarbeit mit den Slawen und 
träumt von einem großen germaniſch⸗ ſlawiſchen 
Block. Streſemann hat die Gedankengänge Bismarcks 
wieder aufgenommen, und der Beſuch in Wien iſt vor allem 
als eine Demonſtration gegen die imperialiſtiſche Politik 
Italiens aufzuſaſſen. Wenn man weiß, wie ſtolz die Deut- 
ſchen und die Oſterreicher auf ihr Tirol und das na⸗ 
tionale Empfinden der Tiroler ſind, kann man erſt den 
Beſuch richtig verſtehen und würdigen. Die Parallelen zum 
Marinkowitſchbeſuch in Paris find jedenfalls überraſchend ..“ 

Dieſer Artikel gibt in mehr als einer Hinſicht zu denken. 
Hier wird klipp und klar ausgeſprochen — wenn man 
zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht —, daß es im In⸗ 
tereſſe Deutſchlands und Oſterreichs liegt, die Be⸗ 
drückungen, die ſich Italien gegen die Tiroler deutſchen 
Volksgenoſſen zuſchulden kommen läßt, zum Vorwand zu 
nehmen, um in irgend einer Form eine Annäherung 
b die Breſche der 
55 5 einzuſpringen, die um das faſziſtiſche Italien gebaut 


Um die Ausſichten und Möglichkeiten einer ſolchen Poli⸗ 
tik richtig würdigen zu können, muß man ſich dabei folgendes 
vor Augen halten: Der Italiener iſt für den Altſerben der 
Erbfeind. Auch mit den Kroaten und Slowenen in Jugo⸗ 
lawien hat es Italien durch feine brutale Minori⸗ 
lebe taktik, die es gegen die in Iſtrien, Trieſt uſw. 
ebenden „unerlöſten Brüder“ zur Anwendung bringt, ver⸗ 
dorben. Daher erregte gerade in Kroatien der neue Pakt 
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eine gewiſſe Freude, weil man in ihm eine Handhabe er⸗ 
blickt, um ſo das Los der unterdrückten Volksgenoſſen in 
Italien zu erleichtern. Bis Trieſt iſt alſo die anti⸗ 
italieniſche Front gebildet, was liegt näher, als ihr auch 
Tirol anzugliedern? Nicht aus Liebe zu den Tirolern 
oder aus Verſtändnis für ihre Leiden; dieſe ſind immer nur 
hocherwünſchte Mittel zum Zweck, Köder, um die beiden 
großen Fiſche, Deutſchland und Sſterreich, im jugofſlawiſch⸗ 
franzöſiſchen Netz zu fangen! Bedenkt man ferner, daß 
Muſſolini auch im Schweizer Teſſin eifrig unter ſeinen „un⸗ 
erlöſten“ Volksgenoſſen wühlt, ſo genügt ein Blick auf die 
Karte, um die „Landbrücke“ zu erkennen, den Dammbau, der 
zunächſt von einer Seite her in weſtlicher Richtung in An⸗ 
griff genommen iſt. Aber dieſer Damm kann nur halten, 
wenn man der moraliſchen Unterſtützung 
Deutſchlands und Oſterreichs ſicher iſt, wenn dieſe 
beiden Länder gleichſam als Reſerve hinter der erſten Linie, 
als zweite Staffel, aufmarſchieren. 

Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, gewinnen die 
Briandſchen Worte ihre beſondere Bedeutung. Mit der 
Möglichkeit, daß Paris und Belgrad in dem eben skizzierten 
Sinne arbeiten, zum mindeſten es verſuchen werden, muß 
daher gerechnet werden. Aber auch wenn es nicht der Fall 
fein ſollte, fo ſteht doch eins feſt: die antiitalienifche Front 
beſteht bereits vom Teſſin bis zu den Nordufern des Skutari⸗ 
fees, vielleicht ſogar bis zum Südzipfel Albaniens. Auch 
in Griechenland hat ſich in den letzten Wochen ein merk⸗ 
würdiger Umſchwung zugunſten Jugoſlawiens bemerkbar 
gemacht. Der Ring, der im Werden iſt und deſſen wundeſter 
Punkt Tirol bildet, kann erſt dann wirkſam werden und 
mit ihm der jugoſlawiſch⸗franzöſiſche Pakt überhaupt, wenn 
Deutſchland dieſen beiden Staaten mindeſtens ſeine 
moraliſche Unterſtützung leiht. 

Vielleicht iſt das Ganze nur ein Verſuchsballon, 
der nichts bedeutet, der aber durch ſeine Originalität über⸗ 
raſcht und immerhin einige Beachtung wert iſt. Denn er 
bietet der deutſchen Außenpolitik Möglichkeiten, deren Trag⸗ 
weite ſich heute noch nicht überſehen läßt. 


Anſchlag auf Wiens Bürgermeiſter. 


Auf den Wiener ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter Karl 
Seitz wurde nabend i 


> aldi ohne olg 
er Seitz hatte der Eröffnung einer 
ehemaligen Nordweſtbahnhofgebäude beigewohnt. Als de 
Bürgermeiſter gegen 6 Uhr abends das Gebäude verließ 
und ſein Auto beſtieg, gab ein junger Burſche drei Re⸗ 
volverſchüſſe auf ihn, die jedoch ihr Ziel verfehlten. 
Der Chauffeur des Bürgermeiſters fuhr mit dem Auto in 
raſcher Fahrt davon. Der Burſche klettexte über eine Planke 
und ſprang auf einen fahrenden Straßenbahnwagen. Er 
eilte durch den Wagen auf die vordere Plattform. In⸗ 
zwiſchen hatte unter den ihn Verfolgenden ein Turner den 
Wagen erreicht, war aufgeſprungen und konnte mit vorge⸗ 
haltenem Revolver den Flüchtigen ſtellen. Es handelt ſich 
um den 1904 in Temesvar geborenen arbeitsloſen Elektro⸗ 
techniker Richard Strebinger. über die Motive 
ſeiner Tat iſt vorläufig noch nichts Genaues bekannt. 
Strebinger erklärte bei ſeiner Vernehmung, er ſei 
früher Arbeiter geweſen und ſei jetzt Schauſpieler. Nach 
dem Grunde der Tat befragt, ſagte er, wenn er das er⸗ 
zählen wollte. würde das Verhör ſehr lange dauern. Bür⸗ 
germeiſter Seitz hält es für ausgeſchloſſen daß dem 
Anſchlag politiſche Motive zugrunde liegen. Dem Bür⸗ 
germeiſter ſind Glückwünſche des Bundespräſidenten, des 
Bundeskanzlers, des Polizeipräſidenten, zahlreicher Diplo⸗ 
maten und anderer Perſönlichkeiten zugegangen. Die 
Polizei konnte den Täter nur mit Mühe vor der Lynchjuſtiz 
der erregten Volksmenge ſchützen. 


en b 


Regierungsumbildung in Kowns? 


Warſchan, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die lettländiſche Telegraphen⸗Agentur aus Riga meldet, 
finden in Kowno gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen 
Woldemaras und der Tautininkai⸗ Partei einer⸗ 
ſeits und der Tautininkai⸗Partei mit den Chriſtlich⸗ 
demokraten andererſeits zwecks Bildung einer neuen 
litauiſchen Regierung ſtatt. Die Verhandlungen ſollen in 
verſchiedenen Punkten auf S chwierigkeiten geſtoßen 
ſein. Es ſei wahrſcheinlich, daß in den nächſten Tagen unter 
Führung der Tautininkai⸗ Partei ein neues Kabi⸗ 
nett zuſtande kommen werde. Man nimmt an, daß die neue 
Regierung von dem bisherigen litauiſchen Geſandten in 


Berlin Sidzikauskas, der geſtern in Kowno einge⸗ 
troffen iſt, gebildet werden wird. : 
i * 
Berlin, 28. November. (PAT.) Vorläufig noch un⸗ 


kontrollierbare Meldungen über einen Putſch in Kowno, 
die im Laufe des Sonnabend hier eintrafen, haben in Ber⸗ 
liner politiſchen Kreiſen und in der Preſſe große Auf⸗ 
regung hervorgerufen. Sämtliche Morgenblätter geben 
nach der Tel.⸗Union die Meldungen aus Riga über den 
Sturz der Regierung Woldemaras wieder Gleichzeitig wird 
betont, daß eine Beſtätigung dieſer Meldung aus maß⸗ 
gebenden litauiſchen Kreiſen bis jetzt noch nicht zu er⸗ 
langen war. Das „Berliner Tageblatt“ meldet in einem 
Telegramm feines Kownoer Korreſpondenten, der ſich auf 
Informationen aus glaubwürdiger litauiſcher Quelle beruft, 
daß am Sonnabend nachmittag eine Abteilung litauiſcher 
Truppen, die in der Provinz ſtationiert iſt. an die Kownoer 
Regierung ein Ultimatum gerichtet habe, in welchem der 
Rücktritt der Regierung Woldemaras und die 
Bildung einer großen Koalition gefordert wird. 
Entgegen dieſen Gerüchten verbreitet die lettiſche 
Telegraphenagentur, die am Sonnabend abend 7 Uhr eine 
telefoniſche Verbindung mit Kowno hatte, die Nachricht, daß 
Premierminiſter Woldemaras mit verſchiedenen Par⸗ 
teien unterhandelte, um ein neues Kabinett zuſtande 
zu bringen. Dieſe Verhandlungen wären in einigen Punk⸗ 
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ten auf Schwierigkeiten geſtoßen; trotzdem beſtehe die Hoff⸗ 
nung, daß es in den allernächſten Tagen gelingen werde, 
ein neues Kabinett zu bilden. 

Das Wolffbureau meldet nach der lettiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur aus Riga, daß in litauiſchen offiziöſen Kreiſen die 
Gerüchte über einen Putſch dementiert werden. Die in 
Kowno erſcheinende „Litauiſche Rundſchau“ erklärt eben⸗ 
falls, daß die Auslandsmeldungen über einen Putſch jeder 
Grundlage entbehrten, und daß ſowohl in Kommo ſelbſt wie 
auch in der Provinz Ruhe herrſche. Ferner behauptet das 
Blatt, daß in Kownoer amtlichen Kreiſen nichts davon 
bekannt ſei, als ob die Geſandten Frankreichs, 
Englands und Italiens gemeinſam Vorſtellun⸗ 
gen bei der Kownoer Regierung unternommen hätten. 
Das Blatt erinnert bei dieſer Gelegenheit daran, daß die 
engliſche Regierung bis jetzt keinen Nach⸗ 
folger auf den Poſten des unlängſt abberufenen engliſchen 
Geſandten in Kowno Vaughan ernannt hat. 

* 


Litauiſches Dementi. 


Berlin, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
litauiſche Geſandtſchaft teilt mit: 

Die in der deutſchen Preſſe verbreitete Meldung über 
angebliche Beziehungen zwiſchen höheren Offi⸗ 
zieren des litauiſchen Generalſtabes mit Polen ſind er⸗ 
funden, desgleichen die Meldungen, daß von Offizieren der 
Rücktritt des Miniſterpräſidenten Woldemaras und 
die Bildung einer Koalitionsregierung gefordert wurde. Im 
übrigen werden die Verhandlungen mit den Parteien über 
eine Erweiterung der Regierungsbaſis fortge⸗ 
ſetzt. Im Lande herrſcht Ruhe. 


Rußland beſchwichtigt. 


der ruſſiſche Militärattache 

Staaten in Kowno eingetroffen ſe 

den litauiſchen Kreiſen verhandele. Ka 
* 


Ruſſiſch⸗rumäniſche Verhandlungen. 


Wien, 27. November. (PAT) Wie das „Neue 
Wiener Journal!“ meldet, find gegenwärtig in Wien 
Verhandlungen zwiſchen dem ſowjetruſſiſchen und dem 
rumäniſchen Geſandten im Gange, um ſich über Fragen zu 
verftändigen, die den Gegenstand des Konfliktes zwiſchen 
den beiden Staaten bilden. Das Hauptthema der Verhan: 
lungen bildet die beßarabiſche Frage. Rumänien 
ſoll die Betreitwilligkeit erklärt haben, gewiſſe territoriale 
Zugeſtändniſſe zu machen. 2 . j 


der Wortlaut der Sowjetnote. 


Die in Warſchau durch den Sowjetgeſandten B a 
mulow überreichte ruſſiſche Proteſtnote zum voln 
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feiner Hilfsmittel nicht die Verwirklichung feiner Aſpira⸗ 
tionen in einem bewaffneten Konflikt mit Polen ſuchen. Die 
Sowjetregierung hat auch nicht verfehlt, in N f 
Weile die Aufmerkſamkeit der Regierung von Litan 
auf die Notwendigkeit zu lenken, jede Handlung zu ver⸗ 
meiden, die eine an ſich ſchon allzu neipannte Lage ver⸗ 
ihärfen könnte. Die Sowjetregierung iſt ſeſt davon über⸗ 
zeugt, daß man ſämtlicheſtrittigen Punkte zwiſchen 
dieſen beiden Staaten durch rein friedliche Mitte 
löſen kann. Indeſſen verſchärft ſich die Verſtimmur 
zwiſchen beiden Ländern fait täglich, und die Gerüchte von 
einem möglichen bewaffneten Konflikt alarmieren imm 
mehr die öffentliche Meinung aller Länder. Die öffentliche 
Meinung der Sowjetrepublik wird beſonders beun⸗ 
ruhigt durch die Tatſache, daß in der ſeribſen polniſchen 
Preſſe, ohne von kompetenter Seite dementiert zu werden. 
Nachrichten erſchienen find, daß die polniſche en 
ſchloſſen fein ſoll, radikal den Knoten der polniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen zu zerhauen. Ohne unterſuchen zu wollen, in: 
wieweit all dieſe alarmierenden Nachrichten wohl begründet 
ſind, ſieht ſich die Sowjetregierung, die der unmittelbare 
Nachbar Polens und Litauens iſt und deshalb beſonders an 
der Aufrechterhaltung des Friedens in Oftenropa intereſſiert 
iſt, gezwungen, ganz beſonders die Aufmerkſamkeit der pol⸗ 
niſchen Regierung auf die ungeheuren Gefahren zu 
lenken, die ein eventuelles, von irgendeinem Lande geger 
die Unabhängigkeit Litauens begangenes Attentat be⸗ 
deuten würde, in welcher Form es auch geſchehe. Sie gibt 
der Gewißheit Ausdruck, daß die volniſche Regiernug, die 
noch jüngſt ſehr feierlich ihre Friedensliehe betont hat, die 
drohende Kriegsgeſahr zu vermeiden willen wird. Die 
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Sowjetregierung hofft, daß die polniſche Regierung die 
gegenwärtige Note als eine Demarche auffaſſen wird, die 
ausſchließlich diktiert iſt von dem Wunſche, den Frieden 
zu verewigen und insbeſondere die Friedfertigkeit und 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und der 
Sowjetunion ſich entwickeln zu ſehen.“ 

* 


Von offiziöſer Seite wird mitgeteilt, daß die polniſche 
Regierung aller Wahrſcheinlichkeit nach die Sowjetnote un» 
beantwortet laſſen werde. 

Miniſter Zaleſki hat den Marſchall Pilſudſki nach deſſen 
Rückkehr von Wilna mit dem Inhalt der Sowjetnote be⸗ 
kanntgemacht. Am Freitag empfing der Marſchall den in 
Warſchau weilenden Geſandten Patek und konferierte mit 
ihm längere Zeit. 


Deutſche Stimmen 
zum polniſch⸗litauiſchen Konflikt. 
„Brandherde“ 


So überſchreibt Georg Bernhard, der Cheſ⸗ 
„redakteur der „Voſſiſchen Zeitung“, ſeinen Sonntags⸗Leit⸗ 
artikel, der mit folgenden Sätzen beginnt: 

„Die Saat der Friedensverträge, durch die man 
dilettantenhaft den Weltkrieg beendete, geht immer herr⸗ 
licher auf. Je mehr die Vorgeſchichte dieſer Verträge der 
Offentlichkeit bekannt wird, je klareren Einblick die Ver⸗ 
ee der Memoirenſchreiber und Hiſtoriker in die 


oft dramatiſch belebten Verhandlungen der alliierten und 
aſſoztierten Nationen vor der Feſtſtellung dieſer Verträge 
geben, deſto mehr grau ſt es einem vor jenem Gemiſch von 
Habgier, Leichtſinn und profunder Unkenntnis der ein⸗ 
fachſten geographiſchen und völkerpſychologiſchen Verhält⸗ 
niſſe Europas, auf Grund deren neue Staaten geſchaffen, 
alte Staaten vergrößert oder in Fetzen zerlegt wurden. 
Wenn heute Präſident Wilſon das Friedenswerk 
ſehen könnte, das unter ſeiner Führung in Szene geſetzt 
wurde, er würde wahrſcheinlich von der Selbſtanklage, 
ſich in Dinge gemiſcht zu haben, die er weder überſehen noch 
meiſtern konnte, nicht mehr frei werden. Aber der Präſident 
Wilſon iſt geſtorben. Die Vereinigten Staaten haben ſich 
auf die Kaſſierer⸗Rolle gegenüber Europa beſchränkt. 
Und der alte Kontinent bleibt ſich in ſeiner Not und Zer⸗ 
riſſenheit ſelbſt überlaſſen. Auch ſeine Politiker ſind der 
Lage nicht gewachſen. Ein Teil von ihnen fährt fort, als 
hätte ſich ſeit zwanzig Jahren nicht das mindeſte verändert, 
die alte überlieferte Machtpolitik zu treiben. Hier wird auf 
eine zu leichte Wage ein neues Gewichtchen gelegt, um die 


Schale zum Sinken zu bringen, dort, wo man zu ſtarke 


Machtverhältniſſe vermutet, wird ein Gewicht fortgenom⸗ 
men, damit die Schale wieder ſteigt. Man putſcht hier man 
beruhigt dort. Mit derſelben Spritze gießt man einmal 
Waſſer, ein andermal Ol ins Feuer. Und oft weiß man an⸗ 
ſcheinend nicht einmal, ob die politiſchen Aktionen, die man 
gerade unternimmt, löſchend oder ſchürend wirken. Die 
einzige Sorge iſt allenfalls, daß, wenn es ſchon brennt, das 
Feuer möglichſt weit vom eigenen Haus bleibt. f 

1 Aber das Unglück iſt ja eben, daß ſelbſt diejenigen, die 
überzeugt ſind von der Gefahr, die dem geſamt⸗europäiſchen 


Hauſe droht, und von der Notwendigkeit, dieſe Gefahr zu 


bannen, Furcht haben, die Brandherde fortzu⸗ 
ſchaffen, weil ja dadurch die papiernen Verträge berührt 
werden können, nach denen die Grundriſſe zu den einzelnen 
Staatenwohnungen im euraopäiſchen Hauſe angelegt wor⸗ 
den ſind. Lieber bedroht man den Frieden als 
die Friedensverträge. Und dabei iſt bei den 
Friedensſchlüſſen die Idee ſchon recht beunruhigend in die 
Erſcheinung getreten, daß es vielleicht doch in dem Grunde 
rißzeichenbureau der alliierten und aſſoziierten Nationen 
nicht ganz handwerksmäßig richtig zugegangen ſein könnte. 


* Pre man hat ja ausdrücklich den Völkerbund ac 


haften. Und zwar nicht bloß als Polizei und Brandwache, 
ſondern ausdrücklich als Reviſionsinſtanz für die neuen 
Grenzbemalungen ..“ 5 


„Englands Rolle.“ 


Der bekannte Moskauer Berichterſtatter des „Berliner 

eblatts“, Paul Scheffer, ſtellt in der Sonntagsaus⸗ 

e ſeiner Zeitung gleichfalls an leitender Stelle grund⸗ 

ende Erwägungen über Motive und Ausſichten des Wilna⸗ 
konfliktes an. Warum dieſe eingehende Unterſuchung nötig 
erſcheint, darüber wird gleich im erſten Abſatz folgende Er⸗ 
klärung gegeben: 

„Geben wir es zu — was im kleinen Oſten“ ge⸗ 
schieht, damit ſich zu beſchaftigen iſt weſtlich der volniſchen 
Grenzen unbeliebt. Im Durchſchnitt kümmert die 
deutſche Offentlichkeit ſich heute mehr darum, wie es in den 
Vereinigten Staaten zugeht, oder in Tanger, als wie es 
ein paar Schnellzugsſtunden öſtlich von Berlin ausſieht!“ 

Das iſt in Wahrheit — von den obligaten „löblichen 

Ausnahmen“ abgeſehen — ſehr richtig bemerkt. Da⸗ 


gegen möchten wir uns jeder Kritik enthalten, wenn Herr 


Scheffer als Quinteſſenz ſeines eigentlichen Themas fol⸗ 
auch vom Moskauer Zenſor ſtudierte — Theſen 


Aus berufenſtem engliſchen Munde iſt vor kurzem das 
Wort gefallen, daß England Intereſſe an einem 
ſtarken Polen habe. Dies jet in der litauiſchen Frage 
nicht zu vergeſſen, ſo ſehr England wünſche da nach Recht 
und Billigkeit zu verfahren. Der litauiſche Premierminiſter 
Woldemaras, ein ſehr unvorſichtiger Herr, hat ſich in 
Rom ſagen laſſen müſſen, daß Italien, trotz der Ho⸗ 
mogenität der italieniſchen und litauiſchen Regierungen, 
och dem engliſchen Kurs folgen müſſe im Falle 
ernſter Entſcheidungen. 


England will ein har kes Polen. 


Der Gedanke iſt neu in den engliſchen Köpfen, neu wie der 
Bruch Englands mit Rußland. Wilna iſt ein umentbehr- 
licher Angelpunkt jedes polniſchen Auf⸗ 


Berne gegen Rußland. Aber es iſt wertlos ohne 


interland, Dies Hinterland hat Litauen. Eng⸗ 
nd hat nicht den mindeſten Grund, ſeine ſubtilen Be⸗ 
mühungen um die Iſolation Moskaus nicht fortzuſetzen. 
Je dicker und breiter der Puffer zwiſchen Europa und Ruß⸗ 


land, deito beſſer. Je einfacher die Rechnung im Ernſtfall, um 


N ſo vorteilhafter für die engliſchen Pläne. Ein Grund mehr 


für die ruſſiſchen Befürchtungen iſt das neuerliche Ein⸗ 


ſchwenken Frankreichs in die polniſche Linie 
8 Litauen. Es vollzieht ſich entgegen früheren freund⸗ 
ſchaftlichen Abmachungen des Quai d' Orſan an die War- 
auer Adreſſe. Das ſtützt die engliſchen Pläne. Beide 
eile wollen heute das „ſtarke Polen“, aus verſchiedenen 
ünden. Aber jedenfalls auf deutſche Koſten, ſo gut wie 


Or 
auf ruſſiſche und auf litauiſche. Es handelt ſich alſo nicht um 


eine zufällige Verdunkelung der Friedensſonne üher 
Europa, ſondern um eine dauernde Gefahr aus Litauen. Sie 
wird ſo lange andauern, wie die ruſſiſch engliſche 
Spannung. Es iſt unwahrſcheinlich, daß Polen ohne 
Rückendeckung ſo offen Luſt zeigen würde, ſich der Heimat 
des Marſchalls Pilſudſti zu bemächtigen. Daß es um 


Litauen jo ſtürmt, zeigt, wie bedenklich es zwiſchen So w⸗ 


jetrußland und England ausſieht. 
Der Friede von Verſailles würde eine für Deutſch⸗ 
land kragiſche Abrundung erfahren, könnte Polen, 


im Beſitz Litauens, Oſtpreußen von allen Seiten um⸗ 


ſchwache Litauen Wilna nicht ſchü 


bereien ‚find. ein Mittel Polens, 


klammern. Die Anämie der oſtpreußiſchen Wirtſchaft würde 


ſich dann ins Unerträgliche ſteigern. Überflüſſig, von den 
18 zu ſprechen. Sie wären nur ein Teil des 

sbacles, das Deutſchlands ganze Poſition 
im Oſten bedroht, wenn es durch einen Gewaltakt der 
Polen dort „eingemauert“ und nach Weſten abgedrängt 
würde. Ein ſolcher Gewaltakt wäre des weiteren nur eine 
Etappe zu offenen Angriffen irgendwelcher Art auf die 
Sowjetunion. Weder England noch auch Frankxeich ſcheinen 
neuerdings anzunehmen, daß die Sowjetunion zu den 
Waffen greifen werde, ſolange es ſich „nur“ um Litauen 
handelte. Aber die Einverleibung oder Unterordnung 
Litauens unter Polen würde einen großen Anreiz dazu 
bieten, ſich mit vereinten Kräften etwas ſpäter gegen die 
Sowjetunion zu wenden. Nur in dieſem Zeichen kaun 
England wünſchen, Polen „ſtark“ zu ſehen.“ 


8 


Der Eindruck in London. 


London, 27. November. Die geſamte Preſſe notiert die 
alarmierenden Gerüchte aus Moskau, Riga und 
Berlin über die Möglichkeit eines bewaffneten Kon⸗ 
flikts zwiſchen Polen und Litauen. Man iſt beſonders 
darüber beunruhigt, daß jegliche Meldungen aus Warſchau 
fehlen, trotzdem ſchon 36 Stunden ſeit der Zuſtellung der 
Sowjetnote vergangen waren. Großen Eindruck hat in 
politiſchen Kreiſen das Gerücht gemacht, daß Marſchall 
Pikſudſki beabſichtige, ſich zur Sitzung des Völkerbundrats 
nach Genf zu begeben. Nach der Meinung des „Foreign 
Office“ ſei die beabſichtigte Reiſe des Marſchalls das beſte 
Dementi der abſurden Gerüchte über polniſche Kriegs⸗ 
vorbereitungen gegen Litauen. 

* 


Keine Intervention der Mächte? 


ſchau, 28. November. (Eigene Meldung.) Einige 
polnische Blätter hatten gemeldet, daß die Vertreter Eng⸗ 
lands, Frankreichs, Italiens und ſogar Finnlands und 
Schwedens dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Wolde⸗ 
maras die Notwendigkeit vorgehalten hätten, ſeine Hals 
tung Polen gegenüber zu ändern. Von gewöhnlich 
gut unterrichteter Seite wird die Richtigkeit dieſer Mel⸗ 
dungen ſehr bezweifelt. 1 * 


herbatſchewſti zum Wilna⸗Konſlitt. 


Das größte lettländiſche Blatt Rigas, die „Jau⸗ 
nakas Sinas“ (Neueſte Nachrichten), bringt in ihrer letzten 
Nummer ein Interview, das der litauiſch⸗polniſche Profeſſor 
Herbatſchewſki dem Kownoer Mitarbeiter des Blattes er⸗ 
teilt hat. Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, 
hat Herbatſchewſki mindeſtens mit Wiſſen von Woldemaras 
im Sommer eine Verſöhnungsaktion zwiſchen 
Litauen und Polen unternommen, indem er gleich⸗ 
zeitig Deutſchland verdächtigte, es wolle Litauen 
zum Kriege mit Polen treiben. Seine ſcheinbar ſtellenweiſe 
gegen die Regierung Woldemaras gerichteten Ausführun⸗ 
gen, die der Kownoer Univerſitätsprofeſſox bei den jetzigen 
Verhältniſſen in Litauen ohne Duldung der litauiſchen Re⸗ 
gierung ſich kaum erlauben dürfte, geben alſo die Gedanken 
der polen freundlichen litauiſchen Verſtändigungs⸗ 
politiker wieder. Herbatſchewſki erklärt: 

Zur Liquidation des litauiſch⸗ polniſchen 
Konfliktes ſei jetzt der allergünſtigſte Augenblick. Ruß. 
land fürchte ſich augenblicklich vor einem Kriege mehr als 
je zuvor, Deutſchland könne aus ökonomiſchen Grün⸗ 
den Litauens wegen keinen Krieg anfangen. Die Unter⸗ 
brechung der Beziehungen zwiſchen England und Rußland 
gebe Polen freie Hand. Die polniſchen Diplomaten könnten 
jederzeit ein fait accompli ſchaffen. Solange Polens ge⸗ 
fährliche Feinde noch ſchwach ſeien, würden die Polen ſich 
bemühen, den Konflikt zu liquidieren. Aber dieſe Liquida⸗ 
tion könne auf Rechnung Litauens geſchehen. 

In Polen habe jetzt die militäriſche, in Litauen die na⸗ 
tionale Politik das übergewacht. Wilna ſei für Polen 
der wichtigſte ſtrategiſche Punkt (?) zum Schutze War⸗ 
ſchaus, für Litauen aber bedeute Wilna eine natio⸗ 
nale Ehrenfrage. Daher wäre es abſurd, zu den⸗ 
ken, daß Polen Wilna an Litauen ohne Militärkon⸗ 
ventionen abtreten würde. „Nehmen wir an,“ ſagt 
Herbatſchewſki, daß Polen jetzt Wilna an Litauen abträte 
— falls dann ein Krieg entſteht, könnte das militäriſch 
tzen, und der Weg nach 
Pilſudſki hat einmal geſagt, daß er 


Warſchau wäre frei. 


gerne mit dem litauiſchen Geueralſtab über die 


Wilnafrage ſprechen würde. Auch meine Meinung iſt es, 


daß es für Pilſudſti leichter wäre, ſich mit dem litauiſchen 


Generalſtab als mit den Diplomaten zu verſtändigen.“ 

„Die Wilnafrage werde jetzt zu einer Art mace⸗ 
doniſchen Frage. Es beſteht jetzt die Möglichkeit, daß ſich 
Komitadſchibanden bilden, die eine jede Macht für 
ſich ausnutzen kann. Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt die 
Pletſchkaitis Sache anzuſehen. Pletſchkaitis Trei⸗ 
Litauen in den 
Augen der Auslandsmächte und des Völkerbundes als ein 
Land ewiger Unruhen hinzuſtellen. Polen wird verſuchen, 
dieſe Situation auszubeuten, um dadurch für Litauen eine 
Sackgaſſe zu ſchaffen. Die Regierung müßte mit der Not⸗ 
wendigkeit einer Verſtändigung mit Polen rechnen. 

Falls eine Verſtändigung zwiſchen Polen und 


Litauen ſtattfindet, ſo würde damit auch die oſtpreußiſche 


durch eine 


Frage geregelt werden. Oſtpreußen müßte \ 
Wirt⸗ 


nion in das litauiſch⸗ polniſche 


ſchaftsſyſtem einbezogen werden. Das will Deut ſch⸗ 
land natürlich nicht zulaſſen. Pilſudſkis Wunſch, Litauen 


zum ſtärkſten von den baltiſchen Staaten zu machen, würde 
Lettlands Wünſchen nicht entſprechen. Rußland iſt an 
Litauen als Brücke nach Deutſchland intereſſiert und braucht 
ein ſchwaches Litauen. Wir tragen mit unſerer jetzigen 
Politik ſehr dazu bei, den Einfluß dieſer beiden Mächte 


(Rußland und Deutſchland) zu ſtärken, was — ſo meint 


wenigſtens Herne — nicht in litauiſchem In⸗ 
tereife fein kann.“ 1355 


Re enteignete Pfarrwohnung. 


Weihnachtliche Begleitmuſik 
zu den deuiſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Der Evangeltihen Kirchengemeinde Wittenburg 
(Debowataka), Kreis Briefen in Pommerellen droht ein 
ſchwerer Schlag. Gegen das Hänschen des dortigen 
Deutſchen Frauenvereins ſchwebt ſeit 1925 das Liquidations⸗ 
verfahren, das jetzt plötzlich ro aller Einſprüche und 
Klagen durchgeführk werden fol. Es liegt aber der einzig⸗ 
artige Fall vor, daß dies Haus ſeit 1920 die einzige zu be⸗ 
ihaffende Pfarrwohnung iſt, da durch die Enteig⸗ 
nung des Evangeliſchen Predigerſemiuar's 


im Jahre 1920 die Gemeinde ihr Pfarrhaus bereits an den 


polnischen Staat verloren hat. Es find nun alle Schritte ge⸗ 
tau worden, dem Pfarrer wenigſtens durch Mietsver⸗ 
trag vorläufig noch die Wohn möglichkeit in Wittenburg 
zu verſchaffeu. Wie bisher zu erfahren war, will der 
Kreisausſchuß als der neue Hausbeſitzer dieſen Antrag ab⸗ 
lehnen. Demgemäß würde der Pfarrer die wenig ange⸗ 
nehme ri haben, in der Adventszeit durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher auf die Straße geſetzt zu werden. 


für die im Weltkriege Gefallenen beſchäftigt. 


Von irgend einer „Wiedergutmachung s“ Politik 


kann hier wie in allen anderen Liquidationsfällen nicht ge⸗ 


ſprochen werden. Der preußiſchen Enteignungspolitik kann 
zwar der überbezahlte Aukauf von 4 (in Worten: vier) land⸗ 
wirtſchaftlichen Gütern zur Laſt gelegt werden; fie bat fi 
jedoch niemals an caritativem oder kirchlichem Gut ver 


griffen. 
® 


Internationaler Proteſt. 


Die Jugendbund⸗Verbände von Großbritannien, Por⸗ 
tugal, Schweiz, Deutſchland, Norwegen, Ungarn, Rumänien 
und Eſtland haben auf der Europäiſchen Jugend⸗ 
bund⸗ Konferenz in Budapeſt im Auguſt 1927 bes 

chloſſen, folgendes Schreiben an den polniſchen 
tinifterpräjidenten zu jenden; 

Mit tiefem Bedauern hat das Komitee der 
Europäiſchen Jugendbünde für entſchiedenes Chriſtentum 
erfahren, daß es zur Liguidation des Vandsburger 
Diakoniſſenhauſes kommen fol, Wir ſtehen in 
Verbindung mit dieſer Anſtalt, welche einen hoch humanen 
Zweck verfolgt. ; 

Überzeugt, daß das Haus zum Wohl Ihres Lan⸗ 


des arbeitet, nehmen wir uns die Freiheit, achtungsvoll 


Eure Exzellenz zu bitten, Ihren Einfluß gebrauchen zu 
wollen, damit dieſer Liquidationsbeſchluß zurück⸗ 
gezogen wird. Die Aufrechterhaltung dieſes Beſchluſſes 
mürde ſchmerzlich die Kreiſe berühren, welche wir vertreten, 
und wir wagen zu hoffen, daß Eure Exzellenz mit Wohl⸗ 
wollen das Geſuch prüfen möchte, das wir Ihnen unter— 
breiten.“ pz. 


Die katholiſche Geiſtlichleit und die Wahlen 


Warſchau, 27. November. er: Meldung.) Wie die in 
Warſchau erſcheinende, der „Epoka“ lokalbenachbarte und 
nicht nur in dieſer Hinſicht dem Regierungsblatt naheſtehende 
„Polſka Ageneja Publicyſtyezua“ meldet, hat in letzterer 
Zeit ein Teil des Epiſkopats Beratungen abgehalten, 
welche den Wahlfragen galten. Es ſoll die Bekanntgabe 
eines Hirtenbriefes in Erwägung gezogen worden fein, der 
den Geiſtlichen für den Fall, daß die auf katholiſchem Boden 
ftehenden Parteien zu keiner — gelangt ſein würden, 
die Teilnahme an der Wahlagitation verbietet. 


Ins Reichs⸗ Ehrenmal. 


Das deutſche Reichskabinett hat ſich wiederum 
mit der Frage der Errichtung eines Reichsehrenmals 
Drei Pro⸗ 
jekte ſind während der letzten Monate vertreten worden. 
Das eine wünſcht die Aufſtellung des Reichsehrenmals am 
Rhein bei Ehrenbreitſtein, ein anderes propagiert die 
Aufſtellung des Ehrenmals bei Berka in Thüringen, 
das dritte Projekt ging dahin, daß das Ehrenmal in der 
Reichshauptſtadt errichtet werde. 

Das Reichskabinett will allen Wünſchen Rech⸗ 
mung tragen. Das eigentliche Reichsehrenmal ſoll nach 
dem Wunſche der Frontkämpferverbände bei Berka er⸗ 
baut werden. Gleichzeitig aber ſoll die Schinkelſche 
Wache in Berlin nach der Anregung des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Braun zu einer Ehrenhalle um⸗ 
geſtaltet werden. Auf ein Denkmal am Rhein ſoll vor⸗ 
läufig verzichtet, der Gedanke aber wieder aufgenommen 
werden, wenn es endlich erreicht ſein würde, daß das 
Rheinland frei von fremden Beſatzungstruppen it. 
Rheindenkmal ſoll dann das weſtdeutſche Gegenſtück zu 
Reichs⸗Ehrenmal des Oſtens, dem Tannenberg⸗ 
Denkmal bei Hohenſtein bilden. 17 “ 
„Die Entſcheidung des Reichskabiuetts iſt allerdings noch 
nicht endgültig. Im Reichstage wird behauptet, daß das 
Kabinett vor einem definitiven Entſchluß noch mit den 
Führern der Parteien Rückſprache nehmen will. 


Republik Polen. 


Gerüchte über Cars Rücktritt. 


Warſchau, 27. November. In juriſtiſchen Kreiſen wird 
das Gerücht kolportiert, daß der Vizeminiſter im Juſtiz⸗ 
miniſterium St. Car in nächſter Zeit aus ſeinem Amte 
ausſcheiden und einen diplomatiſchen Poſten im Auslande 
übernehmen werde. Als ſein mutmaßlicher . im 
Juſtizminiſterium wird der Präſes des Kreisgerichtes in 
Warſchau, Tadeuſz Kamienſki bezeichnet. 


Harriman in Warſchau. 


Warſchau, 27. November. (Eigene Meldung.) Der be⸗ 
kannte amerikauiſche Finanzmann W. A. Harriman 
weilte mit ſeinem Vertreter für Europa, Irving Roſſi, 
einige Tage in Warſchau. Die Finanzleute ſind Mitglieder 
des Aufſichtsrates der „Bank Handlowy“ und nahmen in 
dieſer Eigenſchaft an Konferenzen teil, welche am Donners⸗ 
tag und Freitag in dieſer Bank ſtattfanden. Heute werden 
Harriman und Roſſi Warſchau wieder verlaſſen. 


Ein neuer Präſes der P. K. O. 


Warſchau, 27. November. (Eigene Meldung.) Wir 
haben ſeinerzeit gemeldet, daß der bisherige Präſes der 
polniſchen Sparkaſſe (P. K. O.), Smidt, als rücktritts⸗ 


Das 
dem 


reif bezeichnet wird. Heute ſteht ſein Rücktritt bereits seit; 


es gilt als ſicher, daß zum Präſes der P. K. O. der Abg. 
Antoni Anuſz, ein erprobter Verehrer des Marſchalls 
Pilſudſki, ernannt werden wird. Anufz hat die Abhſicht, ſich 
aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen und für den 
künftigen Sejm nicht zu kandidieren, 


Kleine Rundſchau. 


Überſchwemmungskataſtrophe in Algerien. 


Paris, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.) ni 
folge ſtarker ee ſind in Algier und Tunis die Ge⸗ 


birgsbäche angeſchwollen uod haben großen Schaden 
3 r eine der Dämme iſt Sonnabend früh ge⸗ 
rochen, 


das Waſſer blockierte 

2 zeugen verpropiantiert 
werden. Die Zahl der Todes o 91 er iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt, wird aber auf mehrere Hundert angegeben, 
worunter ſich 20 Europäer befinden ſollen. 


wodurch eine 1 8 wemmungskataſtrophe 
hrere dur 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für den Monat Dezember entgegen. 
Die Deutſche Nundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämlern in Polen 
für den Monat Dezember 5,36 zit 
einſchließlich Poitgebübr, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


28. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


pr Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt, 
jedoch war das Geſchäft infolge der Geldknappheit vor dem 
Monatserſten nicht ſehr lebhaft. Butter koſtete 2,80—3,20, 
Eier pro Mandel 4,00, Quark 0,50 pro Pfund. Auf dem 
Gemüſemarkt gab es noch Blumenkohl für 0,40—2,00 pro 
Kopf, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15—0,20, Roſenkohl 0,40 bis 
0,50, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10—0,15, Zwiebeln 0,20 
bis 0,25. Auf dem Geflügelmarkt koſteten Gänſe 1,20—1,30, 
Enten 1,50 pro Pfund, junge Hühner 2—3,00, Suppenhühner 
9,50—5 pro Stück. Auf dem Obſtmarkt koſteten Eßäpfel 0,30 
bis 0,60, Kochäpfel 0,20—0,40, Birnen 0,50—0,80, Walnüſſe 
1.20—1.50. Der Fiſchmarkt wies Aale zu 3,50, Schleie 2,50, 
Hechte 1,80—2, Plötze 0,40—0,60 auf. * 

* Vorſicht geboten! In manchen Familien wurden von 
unbekannten Perſonen in Abweſenheit des Haushaltungs⸗ 
vorſtandes Nachforſchungen angeſtellt, angeblich in bezug auf 
Reinlichkeit und hygieniſche Einrichtungen. Die Leute 
trugen keine Uniform, gaben ſich aber als Beamte der 
Krankenkaſſe aus. Es ſcheint gegenüber derartigen Per⸗ 
ſonen Vorſicht geboten zu ſein. Es dürfte nicht ausgeſchloſſen 
en unberechtigte Perſonen fih in Wohnungen ein- 

eichen. * 


An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


| für Dezember i 
t 


bei einer der nachſtehenden E 


i Ausgabe⸗Stellen 


— —_—_—_____ 8 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Dezember 
wird bereits am 30. November ausgegeben. 


THauptvertriebsſtelle, Anzeigen - Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: 5 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 

Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Ausgabe ⸗ Stellen 
Geobbanbelsgelelli@aft, Straelecta Schützen. 


Beder, Drogenhandl. Plac 23 ſtyczni 
(Getreißemarkt) 30. Be: 


Emil terhandlun: To 
„ Me Dr re. 
Makowski, Friseur, Chelminsla (Culmerſtr.) 40. 
e Roeder, Papierhandlung, Joözefa 
Wybickiego Marienwerderſtr.) 9. 
Gruß. Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
Eduard 


Kaſernenſtraße 10. 
e eee Forteczna 
Rindt, Bäckerei, Liwowa (Lindenstr.) 7. 
Café Dietz. Livowa (Lindenſtr.) 33. 
Guſtap Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
i dziadzka (Graudenzerftr.) 2. . 5 
: Die „Deutiche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche 
E Zeitung in Polen; 8 darin find deshalb auch 
: bejonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen :5 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 5 


8 Heſchäftsſtelle der deutschen Aundſchau in Polen. | 


Dinner 


* Aus dem Landkreiſe Graudenz, 27. November. An 
der Bahnſtrecke nach Thorn liegt die kleine Station 
Miſchke. Durch Anlage der Herzfeld und Viktorius⸗ 
Werke daſelbſt iſt der Bahnverkehr ganz weſentlich 
geſtie gen. Ganz im Gegenſatz zum geſteigerten Verkehr 
find die Bahnhofs einrichtungen weſentlich ver- 
ſchlechter't. Der Warteraum 2. Klaſſe iſt verſchloſſen und 
der andere zudem auch ungeheizt. Im Schalterraum iſt 
auch kein Licht. Aus dem Dienſtraum dringen ein paar 
Lichtſtrahlen dorthin. Beginnt der Kartenverkauf, ſo wird 
eine Lampe an den Schalter geſtellt. Von einer Beleuchtung 
des Perrons iſt keine Rede. Früher war in den ſämtlichen 
Räumen und auf dem Bahnſteig die erforderliche Beleuch⸗ 
tung vorhanden. Wenn man dann noch erwähnt, daß zwei 
Fenſterſcheiben der Eingangstür zerbrochen ſind, und das 
jetzige Ausſehen des Stationsgebäudes ein Dauerzuſtand zu 
ſein ſcheint, ſo hat man eine genaue Illuſtration. 


Thorn (Zorun). 


—dt Der Arbeitsinſpektor wird in dieſen Tagen eine 
genaue Kontrolle bei ſämtlichen Arbeitgebern durch⸗ 
jühren, um ſich zu überzeugen, ob in ſämtlichen Betrieben 
ie Zahl der angemeldeten Arbeiter mit der durch die betr. 
Firmen gezahlten Arbeitsloſenſteuer ſtimmt. * 
„dt Die Volksküche ſoll in den nächſten Tagen wieder 
geöffnet werden. Die Armen und Arbeitsloſen ſollen 
außer warmer, kräftiger Suppe pro Tag % Pfund Brot pro 
Kopf erhalten. * 
—dt Feuer eutſtand im Haufe Gerechteſtraße 28, 
hinter einem Ofen Windeln in Brand geraten waren. 
—— — — 


100 
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ch Bladau, Kr. Tuchel, 27. November. Opfer des 
Eiſes. Vor kurzem geriet infolge Unvorſichtigkeit beim 
Spielen mit anderen Spielkameraden am Rande des Dorf⸗ 
teiches der achtjährige Sohn Johann des Bahnbeamten 
Theiß auf die dünne Eisdecke des Teiches und brach ein, 
wobei er unter dem Eiſe verſchwand. Trotzdem der Ver⸗ 
unglückte ſofort ie hg Element entriffen wurde, waren 
ſämtliche Wiederbelebungsverſuche ſeitens des 
herbeigerufenen Arztes erfolglos. . 
d Stargard (Staxogard), 27. November. Autounfall. 
Am 26, d. M. abends erlag das Tranſitauto T 141 
aus Berlin auf der Chauſſee zwiſchen Ofen und Steinkrug 
einer faſt vollkommenen ertrümmerung. Der 
Chauffeur verlor infolge der herrſchenden Glätte die Ge⸗ 
walt über das Steuer und fuhr mit voller Geſchwindigkeit 
guf einen Wagen, der mit Brettern beladen war. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß war ſo heftig, daß das Auto ganz zerſtört wurde. 
Die Inſaſſen, Vater mit Sohn, kamen mit dem Schrecken 


davon. 
\ h Strasburg (Brodnica), 26. November. Beinahe 
erſtickt. Die Frau Sterkowſki aus Lipinken wollte 


lich zu einer Hochzeitsfeier nach Groß Glembotſchek be- 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 29. November 1927. 


geben, mußte aber auf dem hieſigen Bahnhof längere Zeit 
auf den paſſenden Zug warten. Da ſie zwei Kinder bei ſich 
hatte, begab ſie ſich mit ihnen in die Stadt, um Semmeln zu 
kaufen. Ihr Sohn Wackaw aß mit ſolchem Appetit die 
Semmeln, daß er ſich dabei verſchluckte und zu erſticken 
drohte. Man ſchaffte ihn zum Arzt, wo er bereits be⸗ 
ſinnungslos ankam. Nach einer Weile kam er wieder zu ſich. 
Die erſchreckte Mutter fuhr nicht mehr zur Hochzeit, ſon⸗ 
dern kehrte nach Hauſe zurück. — Auf der letzten Kreis⸗ 
tagsſitzung fanden die Wahlen der drei Mitglieder 
zum Provinziallandtag ſtatt. Gewählt wurden Poſtvorſteher 
Roman Sarnowſki in Jablonowo, Landwirt Anton 
Chojnowſki in Gorzuo und Bürgermeiſter Mieczy⸗ 
ſtaw Jer zykiewiez in Strasburg. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 27. November. Ein großes Schaden⸗ 
feuer wütete am Freitag zwiſchen 8 und 9 Uhr morgens 
in Junkeracker. Dort war das aus Holz gebaute und 
mit Pfannen gedeckte Wohnhaus des Hofbeſitzers Styermer 
in Brand geraten. Das Feuer griff auch auf den Stall 
und die Scheune über, die mit dem Wohngebäude unter 
einem Dach ſtanden. Dem tatkräftigen Eingreifen der 
ſchnell herbeigeeilten Feuerwehren aus Junkeracker und den 
Nachbarorten gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu be⸗ 
ſchränken und das Vieh zu retten. Dagegen ſind die Möbel, 
Betten, Kleider uſw. zum großen Teil mitverbrannt, ebenſo 
ſämtliche Futtervorräte und zahlreiche landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt noch nicht bekannt. Styvermer iſt nur gering 
verſichert und erleidet daher beträchtlichen Schaden. 


— — — a ei 


Unterverbandstag 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften. 


Der zweite diesjährige Unterverbandstag der 
Vorſchußvereine aus Poſen und Pommerel⸗ 
len des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen fand am vergangenen Sonnabend 
hier in Bromberg in den Räumen des „Deutſchen Hauſes“ 
ſtatt. Die zahlreich aus Pommerellen und dem Netzegau 
erſchienenen Teilnehmer wurden zunächſt auf einem von 
der „Deutſchen Volksbank“ und der hieſigen Zweig⸗ 
ſtelle der Poſenſchen Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank gegebenen Eſſen von Bankdirektor Küntzel will⸗ 
kommen geheißen. Eine kurze offizielle Begrüßung fand 
nach dem Eſſen im großen Saale des Deutſchen Hauſes 
durch den Unterverbandsdirektor Herrn Wohlfeil ſtatt. 

Danach ging man zur Erledigung der Tagesordnung 
über und hörte zunächſt den Vortrag des aus Poſen zu der 
Tagung erſchienenen Verbandsdirektors Dr. 
Swart über das Thema 


„der Handelsvertrag 
und die deutſchen Genoſſenſchaften.“ 


Der Redner führte etwa folgendes aus: j 

Der deutſch⸗polniſche Handeldvertrag wird 
zwar nicht unmittelbar die Genoſſenſchaften berühren, 
mittelbar aber im Zuſammenhang mit einer Belebung der 
geſamten polniſchen Volkswirtſchaft doch. Für Polen iſt 


der Vertrag beſonders w vor allem deshalb, weil erſt 
dadurch der privaten Vol rtichaft das fo dringend nötige 
Kapital zufließen wird. Die Anleihe hat zwar die 


Stabiliſierung der Währung. . eine Be⸗ 
ſeitigung oder auch nur Abſchwächung der Geldknapp⸗ 
heit aber hat ſie bekanntlich nicht gebracht. Der Handels⸗ 
vertrag wird aber immer dann einen begrenzten Wert 
haben, wenn nicht auch die Paßfrage zur gleichen Zeit 
geregelt wird. 0 

Neben der Frage des Niederlaſſungsrechtes iſt 
für uns die Liquidationsfrage von großer Bedeutung. Denn 
hier in Polen herrſchen in einer großen Anzahl von Fällen 
noch ungeklärte Eigentums verhältniſſe, da 
oft die Staatsangehörigkeit noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt 
iſt. Die Liquidationspolitik Polens wirkt jedoch 
ſtörend und vergiftend auf den Gang der Verhand⸗ 
lungen ein. Die polniſche Regierung hat bier anſcheinend 


Thorn. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Hinſcheiden meines lieben Vaters ſpreche ich hiermit 
im Namen aller Hinterbliebenen 


innigſten Dank 
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Alice Bartel. 


Podgorz, im November 1927. 


aus. 


ger Yeutiche Helmatbote in Polen 
Kalender für 108 um 


erſchienen. Preis 2. 10 21. Zu haben bei 
Justus Wallis, Toruf, ul. Szeroka 34 


Franko » Berfand nach außerhalb 
gegen Voreiniendung von 2,40 21. 


„für Klav. 
u. Geige z. 
Hälfte des 

Laden⸗ 


preiſes empf. C. Friſch, 
Przedzamcze 10, 8 8; ſoeben 


Damen- U. Kinder⸗ 
Garderobe ni" ns 


außermHauleangefert. 
Proſta 5, 1 Tr. Is, I 


Mn 


im Deutſchen Heim, Wielkie Garbary. 
Donnerstag, d. 1. Dez., pünktl. 8 Uhr 


Spielwaren ine, 8 bil . ee, 
genen e gg + Hb.; 100 
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ainderbetigeten | 360 Frauen 


allen. zu verlaufen, re in 3Aufz. eg u. waren eg 
iokiswisza 115, 11 Its. intrittskarten im Friſeurgeſchäft, 3 
um Sure Num 31. — U enblaile 56 J Ur, 


Für viele deutſche Genoſſenſchaften iſt auch das An⸗ 1 
ſiedlererbrecht eine Frage von großer Bedeutung, da ein 5 


u Lager in 
Yumen-, Herten. 
Kinderſchuhwaren 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


eulſche Bühne in Torum 5 Wohnung 


Nr. 274. | 


einige Vorſchläge gemacht, wonach die Liauidation — l 
ausgenommen beſtimmte, auf beſonderen Liſten ſtehende 
Objekte — eingeſtellt werden ſollte. Letzten Endes 1 
dürfte die Liquidationsfrage aber eine Entſchädigungs⸗ . 
frage ſein, wie es beſonders erſichtlich aus den Verhandlun⸗ 
gen über Chorzow und die Sicherſtellung der Einlöſung 
Poſener landſchaftlicher Pfandbriefe in Deutſchland wird. 


großer Teil ihrer Mitglieder aus Anſiedlern beſteht. 
Bekanntlich macht der polniſche Staat in vielen Fällen von 
ſeinem eingetragenen Wiederkaufsrecht Gebrauch, 
wobei die Entſchädigung 75 Prozent einer behördlich vorge⸗ N 
nommenen Taxe beträgt. Die polnische Regierung ſoll nun u 
in den Verhandlungen zugeſagt haben, daß fie das An ı 
erbenrecht derjenigen Anſiedler, die den alten, vor 1907 ji 
geltenden Modus des Wiederkaufsrechtes in ihren Ver⸗ f 
trägen haben, anerkennen will. f 
Aber felbſt wenn der Handelsvertrag hier keine Rege⸗ N 
lung bringt, darf die Hoffnung nicht aufgegeben 1 
werden.“ Erſt im vorigen Jahre hat die polniſche Regierung | 
den loyalen Staatsbürgern das Anerbenrecht zu⸗ Sn 
geſagt. Das find entweder ausgenommen die wegen 3 
krimineller oder ſonſtiger Vergehen beſtraften Perſonen — 
alle Anſiedler oder keiner. Wenn in dieſem Jahre An⸗ 
träge auf Erteilung des Erbrechtes in allen Fällen ver ⸗ P 
ſagt wurden, fo iſt das wohl in der Hauptſache auf die a 


Abſicht der polniſchen Regierung, fh ein Kompen⸗ 
ſationsobjekt für die Verhandlungen ſchaffen, 
zurückzuführen. 

Der Abſchluß des Handelsvertrages iſt durch die 
Einigung in den Tariffragen zwar erleichtert, aber noch 
keineswegs geſichert. Die Verhandlungen können 8 
bei dem vorhandenen Konfliktſtoff leicht noch ſcheitern. Vor⸗ * 
läufig kommt für den Abſchluß wahrſcheinlich überhaupt nur SCH 
ein kurzfriſtiges Abkommen in Frage. Die pol⸗ Be 
niſche Währung kann aber ſolange nicht als ge⸗ 1 
ſichert gelten, wie nicht der Handels vertrag zu⸗ 
ſtande gekommen iſt. « 

Wenn der Vertrag zuſtande kommt, fo wird davon 
zweifellos auch das genoſſenſchaftliche Leben 
profitieren. Die vergrößerte Einfuhr von Waren wird 
die Lager der Genoſſenſchaften füllen, aber auch die Kredit⸗ 
anſprüche vergrößern. Und da iſt bei Kreditliefe⸗ 
rungen aus Deutſchland eine ganz beſondere Wade 
ſamkeit der Genoſſenſchaften erforderlich. Wie 
gefährlich Auslandskredite werden können, dafür haben wir 
in Nachbarländern eine Menge von Beiſpielen, denn ein 
Auslandskredit kann eigentlich im Inlande nie gedeckt 
werden. 5 . 

Ein Beiſpiel für die Schwierigkeiten, die eine hohe Ver⸗ 
ſchuldung von Genoſſenſchaften mit ſich bringt, liefern uns 
gegenwärtig die polniſchen Geuoſſenſchaften in 
Poſen. Prälat Adamſki, der Führer des polniſchen 
genoſſenſchaftlichen Lebens, hat kürzlich bei ſeinem Rücktritt 
als Präſes der Genoſſenſchaften auf die hohe Verſchul⸗ 
dung der polniſchen Genoſſenſchaften hinge⸗ 
wieſen. Mit dem Amtsantritt ſeines Nachfolgers Dr. 
Seydlitz hat ſich ein tiefgreifender Streit innerhalb des 
polniſchen Lagers über die Aus geſtaltung des pol⸗ 
niſchen Genoſſenſchaftsweſens erhoben. Es 
geht darum, ob man ſich in der Form landwirtſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften oder der Vorſchußver⸗ 
eine Schulze⸗Delitzſcher Art oder gar beider neben⸗ 
einander organiſieren ſoll. Es iſt eine große Frage, ob es 
dabei nicht zu einem e Age Riß in dem volniſchen 


su 


Genoſſenſchaftsweſen kommt. . 

Meinungsverſchiedenheiten dieſer Art kann ſich das ver⸗ 
hältnismäßig kleine Häufchen der deutſchen Genoſſenſchaften 
in Polen nicht leiſten. Denn auch hier gilt wie auf allen 
anderen Gebieten des Deutſchtums in Polen das Wort: 
Einigkeit macht ſtark! Ni. 

Die Rede des Verbandsdirektors Dr. Swart wurde mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen. Nach ihm ſprach Bank⸗ N 
direktor Wohlfeil über die 


Rückwirkungen der Stabiliſierungsanleihe auf das 
Genoſſenſchaftsleben. 2 


Er gab zunächſt einen kurzen Rückblick auf die Ent⸗ 
wickelung der polniſchen Währung und ſprach dann über die 
finanztechniſchen Bedingungen der Anleihe. 


Graudenz. 
Schindel 


für ca. 1000 am zu kaufen gesucht, 


Aug. Wopp, Bedachungsgeschäft 


Grudziasz, Torunska 21. 1 


Walter Reiß, 


Toruüska 12. 
. 


Moriz Maſchte F. Herm. Breitzke, Rynek I6. * 5 


Grudziadz / Pans ka Dienstag, den 29. November 197; 
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Aktenmappen | 
Eisbein. Rinderfleck. : 


Füllhalter 
Briefkaſſetten 
Viſitenkarten 
Taſchenſtempel 

Krippen 


Buchdruckerei 


Kino Orzel. 
Ab Montag, d. 28. Novbr. ! 
Der Ufa - Millionen- Fiſm 11 


0 M ol 


von Fritz Lang. 1m 
Deutsche Beschreibung an der Kasse. 


Geſchſt. Arnold Kriedte, 
_ Grubgigdg erbeten, 


2 Verdedwagen, 


ſehr gut erhalten, 
neu ackiert, 8 

hat billig abzugeben 
Kinolit Kotlinski, 
Wagenhandlung, 


rudzigdz, 
ul, ee 2.14701 
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Aucgſt. u. Verm. Zuſchr. u. 
N. 7685 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


. J Gtellengeſuche 


Gutsgärtnexeien tätig ein. Gute vervollkomm⸗ 
empfehlen. 


VRR ab en 3 Bi we? 0 i 
Jahr in eigen, Wirtih,| Irl. H. Semrau, 
000 ⸗Morg.⸗Gut) gel., Budzyn, pw. Chodziez, Ku Me lier 
deutſch u. voln. ſprechd, Junges 7 


j 9 7 Junges 8 
wird zum 1, Januar > 3 mit eigenen Leuten für 
3 lüchtiges Mädchen Lerdbuchherde 70-75 

Henn lebe m. Kochtenntneu, guten Kühe, ca, 30 St. Jung» 

0 vieh, Zuchtbullenauf⸗ 
eugn,, ſucht v. 1. 12. 27 

tell. l. Haush. Gehe a, zucht, wird 3. 1. 4. 1928 

dl. Ang. . Bewerb. woll. 

ſich unter Beifüg. ihrer 

jämtl. Zeugn. mit An⸗ 


Suche f. mein. Sohn, Landwirtstocht., 26 J. e ee 


17 J. alt, Lehrſtelle als alt, mit Räh⸗ u. etwas n ; . 7689 
Stell Gewandter, junger. evangeliſcher — — 
mit ſchöner, flott. Hand» 
ſchrift per 1. 1. 1928 ge⸗ 
ſucht. Off. unt. P. 7094 
an die Gſt. d. Zig. erb. 


3 gehe t. Gefl. Off 577 u. M. 7683 g. d. 
5 g. 


Mit dem Abſchluß der Auslandsanleihe verbinden auch 
die Genoſſenſchaften die Hoffnung, daß ſie nunmehr etwas 
mehr Kapital als bisher erhalten werden. (Das 
dürfte auf jeden Fall wohl erſt nach Abſchluß des 
deutſch ⸗ polniſchen Handels vertrages der 
Fall ſein, denn durch die in den Anleihebedingungen ent⸗ 
haltenen Vorſchriften über Kreditreſtriktionen der Bank 
Polſki iſt ſogar noch eine Verknappung des In⸗ 
landgeldmarktes eingetreten. D. Red.) Den Ge: 
noſſenſchaften iſt zu empfehlen, daß fie trotz der Stabiliſie⸗ 
rung und trotz des allgemeinen berechtigten Vertrauens in 
die neue Währungsſtabiliſierung die Dollarparität 
bei Einlagen nicht aufgeben. Denn nur fo könne man vor- 
läufig das Vertrauen der Kundſchaft auch für die Zukunft 
erhalten. 

Die Aufhebung der Deviſeneinſchränkun⸗ 
gen dürfte den Genoſſenſchaften zum Vorteil gereichen. 
Aber die Großbanken werden im Deviſenverkehr mit dem 
Auslande für die Genoſſenſchaften immer gefährliche 
Konkurrenten ſein, denn die letzteren müſſen bei Deviſen⸗ 
aktionen erſt die Genehmigung des Fin anzmin i. 
ſteriums einholen. Dieſe iſt möglichſt bald zu bean⸗ 
tragen. N 

Es iſt ſehr leicht möglich, daß im Zuſammenhange mit 
der neuen Zlotyftabilifierung eine Novelle zum Auf⸗ 
wertungsgeſetz erlaſſen wird. Artikel 13 des Stabili⸗ 
ſierungsgeſetzes ſcheint zwar gegen eine Neuaufwer⸗ 
tung gefaßt zu ſein, es iſt aber doch möglich, daß noch eine 
Anderung eintritt. Vor den Sejmwahlen dürfte das aller⸗ 
dings wohl kaum der Fall ſein. Aber reichsdeutſche 
Kreiſe werden für ſich durch den Handelsvertrag 
zweifellos eine höhere Aufwertung oder die Aufwertung 
in Goldztloty zu erreichen ſuchen. 

Betreffs der Zukunft des Zinsſatzes fol man 
keine allzu großen Erwartungen hegen. Der Zinsſatz wird 
wahrſcheinlich auf ſehr lange Zeit hinaus mit etwa 9-10 
Prozent beſtehen bleiben, was beſonders durch die hohe Ver⸗ 
zinſung der Stabiliſierungsanleihe bedingt iſt. 

Die von der Komunalny Bank Kredit o wy 
übernommenen Hypotheken reichsdeutſcher Ban⸗ 
ken ſind nach Möglichkeit noch in dieſem Jahre abzulöſen, 
wozu eine endgültige Feſtſtellung der Hypothekenſchulden 
unbedingt erforderlich iſt. 


Erledigung weiterer Tagesfraaen. 


Auch die Ausführungen des Unterverbandsdirektors 
Wohlfeil fanden lebhaften Beifall. Nach ſeinem Vortrag 
wurde zunächſt der Ort für die nächſte Unterverbands⸗ 
tagung beſtimmt. Die Wahl' fiel auf Dirſchau. Bei der 
Neuwahl des Unterverbandsdirektors wurde durch Zuruf 
Bankdirektor Wohlfeil, als ſein Stellvertreter Diektor 
Schlonſki vom Bankverein Konitz wiedergewählt. 
Im weiteren Verlauf der Tagung wurde beſonders 
noch die Frage der Kapitalsanlage erörtert, wobei 


man bei einer Wahl zwiſchen Deutſchland und Polen ſich 


aus wirtſchaftlichen und anderen Gründen überwiegend für 


ein Verbleiben des Kapitals des polniſchen 


Staatsbürgers deutſcher Nationalität in 
Polen ausſprach. Eine kurze Ausſprache entwickelte ſich 
guch über die Frage der Hypothekenablöſung von 
ſtaatlichen Hypotheken auf ſtädtiſchen Grunddſtücken. 


Sroffizieller Teil. 


Nach dem offiziellen Teil des Unterverbandstages, der 
um 8 Uhr endete, fand noch ein ebenfalls von der „Deutſchen 


geitat aud 


traut, ſucht von ſof oder 


Frau 15 guter Offerten unter 3. 7635 


amilie. 
Lermög erwünſcht. Off. a. d. Geſchſt. d. Itg. erb 


Beamter 


mögende Dame, Mitte ähnliche Beſchäftigung. 
40 er Jahr. zw. ſpäterer Zuſchriften erbet. unt. 

12 Heirat. W. Gebilden Di, poczta Chojnice, 
Offerten unter F. 14661 Kine Junge 


eee engl. Dame Hofbeamter 


die die landwirtſchaftl. von ſofort ges. Schrift⸗ 


1 55 Bewerbungen m. 
Kenntnſſſe im Kochen u. See eunee u. 
ehaltsanſprüchen er⸗ 


Frauenſchule bei. hat u. ſiche 
ſofort. Milchwirtſchaft beſitzt, 


ild, w. ſucht Stellung beten an 
a. d. Geſchäftsſt d. Zeitg. 


Dom Latkowo, 
Gepr. Lehrer Aeltere Wirtin 


i. Staatsſt., militärfr., 3 
ev ſucht Neinungsbeitat e e 
Austen Vert uch ru lung. Off u. . 14734 
an Pie Geſchäftsſtelle 
Kriedte, Grudzigdz. 
Suche ſelbſtänd. Stelle 
als Wirtin. für 
Offerten unter L. 7680 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Junges Mädchen vom 
Fuche Siellun Lande, aus beſſ. Hause, 
1 * ſucht, nach ihrer 1jähr. 
für einen verheiratet, Lehrzeit in Kochen u. 


bergärtner Glanzplätt., Stellg. als 


Lliebſt. aufdem Lande powiat Inowroctaw. 


Offerten unter G. 14697 


zuverlässige 


Beruf und Wohnort 
einerlei. Dauerndes 
Einkommen von 
21 1500.— monatlich, 
Bewerber hätte un- 
ter Leitung der Di- 
rektion die Filiale 
zu führen, insbeson- 
dere die Warenver- 
teilung (kein Laden; 
in seiner Gegend zu 
besorgen. Gegenwär- 
tiger Beruf kann 
beibehalten werden. 
Bewerbung unter 
„Filiale Nr. 102“ an 
Annoncen - Expedition 
„Har“ Polska 
Agencja Reklamy. 
Poznan, Aleje Mar- 
einkowskiego Nr. 11. 


Filiale errichtet wird 


Mau rüſſiſch. Sprache auf Fut, Stadt bevor 
Auen 8 ie Offerten unter J. 7674 
Aro. 1.1.4 26 An die Geichäitsit. d. 2. 


Handelsgärtn. — 
1 Suche Stellung für 


od. früher. Derſelbe w. 
4 ebgl. Mädchen 


längere geit als Ober⸗ 
ärtner in meinem Be. 1. 8 g 
iebe ſow. in größeren [33 jähr. möchte ſich auf 


und kann ihn beſtens nen, war 12 Jahre 
145880 auf ein. Stelle, 23 ja 

am liebſt. in ein. Pfarr⸗ 
hauſe, 20 jähr. a. Lehr ⸗ 
ling i. Haush., 14 jähr. 
in einem Geſchäft und 


Jul. Rob, 
Gartenbaubetrieb, 
Sw Troicu 15. 


3 für 3 kath., eine „a 
14556 


nilelle 


zur weiteren Ausbild, 
mit Samilienanıhluß| als Stubenm. 
ſt. d. Ztg. 


Dad elch tg. Evgl., arbeitsfreudige 


Forſteleve. Sa 

F. Kerth, Beſitzer, jum ſich im Kochen zu 
Partenſchin[ Partezuni), vervollk. ohne gegen], 

* Lisnowo, Vergütung. Off. unt. 
vow. Grudziadz. 14550 f. 7695 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Muchhalter 


Jungen Mann 
der Luſt hat, d. Käſerei⸗ 
ſach zu erlernen, ſucht 
Mleczarnia Makowiska, 
pow. Bydgoszcz. 


Achtung! 


mit all. Bürvarb, ver⸗ Nele blellen 


u. J. 14708 a. d. G. d. 3. nicht unter 26 Jahren 8—14tägig. Kurſus die p Mabrzeino (Briefen. 
Bekanntſchaft m. Haus⸗ Fa der zeitweheſch 

% elbſt disponieren muß. 
geſitzer oder höherem g Offert. mit Zeugnisab⸗ 
Beamten wünſcht ver⸗ ſucht Privatpflege oder ſchriften und Gehalts⸗ 


anſprüchen zu richt. an 
v. Fiſcher. SJarcemp, 


Unverheirateter 14721 


Garantie gut erlernen. 

Nur bei Frau 7 
ul. Sniadectich 15/16, . 
Vorderhaus. 7692 


Suche per 1. 12, eine 
zuverlälfige, ehrl. 7668 


(30—45 J.) zur Führg. 
mein. Haushaltes mit 
ſämtl.Hausarb. Dauer» 
ſtellung. A. Borkowski, 
Solec Kujawski, 


Eine Aufwärterin 


für den Vormittag ſof. 
verl. Livowaß part. 14737 


Zuchthengſt 


Da Kr. Starogard zum 


Warmzuchtgebiet er⸗ f 
en or anne elle Schwelle 
Original⸗Belgiſchen 


Fuchshengſt 


Rheingold“ f. 2000 7. 


Wir suchen eine 


Person 5 


deren Wohn- 
ort mit größerem 
Umkreis sofort eine 


___d. Bagewo, 
EN 


| bach eg Blutaut fend anch in leeren 
e ie e we 
6 we no⸗ 2 
chen gegen ungefähr 500 rm kieferne 


oleichaltes männlihes geſpaltene Stubben 


zweijährig, Fuchs, 


preiswert zu ver- 


Dom Eksped. Handl. 
Rudolf Schimmelpfennig, 


Inh. Pawel Witkows kli 


gebe 4 ft. zugfeite 


Yrbeitspferde 


ab. Händler ausgeſchl.] 2⸗zöllig, aut erhalten, 


Volksbank“ und der Landesgenoſſenſchaftsbank veranſtalte⸗ 
ter Bierabend ſtatt, auf dem den Gäſten Gelegenheit ge⸗ 
boten wurde, Bromberger Humor und Künſtler unſerer 
Deutſchen Bühne kennenzulernen. Man ſang gemeinſam 
Kommerslieder, Anſprachen wurden gehalten und bei 
Freibier ließ man ſich von der Geſangeskunſt des Fräulein 
Grete Wiſniewſki, der deklamatoriſchen Kunſt der 
Herren Damaſchke, Samulowitz und Oz minſki 
und der Tanzkunſt Frl. Vera Penners einige fröhliche 
Stunden „kunſtvoll“ verzieren. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 27. u. 28. Nov. auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 26. November. Danza: Ueberweiſung 57,39 
bis 57.59, bar 57,44—57 58, Riga: Ueberweiſung 61,00, Lon⸗ 
don: Ueberweisung 43.50, Newyork: Ueberweiſung 11.25, 
Zürich: Ueherweiſung 58,15, Ber in: Ueberweiſung Warſchau 
46 85— 47,05, Kattowitz 46,855 47,095, Poſen 46,80 — 47,00, bar 46,775 
bis 47.175. Mailand: Ueberweiſung 207, 

Marſchauer Börſe vom 26. Novbr. Umſätze. Verkauf—Kauf: 
Belgien 124,50, 124.81 — 124,19, Belgrad —, Budaveſt —. Bukareſt 
—, Oslo —, Helſingfſors —, Spanien „ Holland 360.22, 36112 — 
359.32, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen — London 
43,50, 43,61 — 43,39, Newport 8,90. 8,92 — 8,88, Paris 35,08, 35.17 — 
34.99, Prag —, Riga —, Schweiz 171,90, 172.33 — 171,47, Stock⸗ 
holm —. Wien —, Italien 48,56, 48,68 — 48.44. 

Amtliche Depiſennotjerungen der Danziger Börſe vom 
26. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London 24,392 Gd. —,— Br., Newyor! —.— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br. Marſchau 57.39 fd. 57.53 Br. — Noten: 
London —.— Gd. —— Br. Newyork 5,1047 Gd. 5,1178 Br. Berlin 
—. Gd., —— Br., Polen 57,44 Gd. 57.58 Br. “ 


Berliner Deviſenkurſe. 


ffiz. [Für dral tloſe Auszab⸗ in PNeichsmor in Reichsmar! 
iz oh 5 hei e Pe 26. November | 25. November 

räpe Geld Brie Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Pe. ] 1,788 | 1,792 1.78 1.792 

— Kanada . . 1 Dollar] 4.191 4.199 4.192 4.200 
5.48 % Japen Nen. 1.913 1.917 1.913 1.917 
— Konſtantin 1 trk. Pfd.] 20,924 | 20,974 | 20.929 | 20,969 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd. 2.170 | 2174 | 2170 | 2.174 
4.5% [London 1 Pfd. Ster. 20.41 20.45 | 20.4.5 | 20.445 
3.5% [Newyork. . 1 Dollar] 4.1825 | 4,1905 | 4,1835 | 4,1915 
— RNiode Janeiro! Milr.] 0,497 | 0,499 | 0,498 | 0,500 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.293 4.304 4.293 4.304 
4.5% [ Amſterdam . 100 fl.] 16899 | 169,33 | 168,98 | 169.32 
Athen 5,544 | 5,556 | 5.544 5.556 
4.5% | Brüfiel-Ant. 100 Fre. 58,40 | 58,52 | 58,40 | 58,52 
6%, Danzig . 100 Guld.] 81.59 | 81.75 | 81.57 | 81.73 
6, | Helſingfors 100 fi. M.] 10,532 | 10,552 | 10,533 | 10,558 
2 %% Italien .. . 100 Lira] 22.77 22.81 2277 72.81 
2% ] Jugoflavien 100 Din. 7,368 7.382 7.368 7.382 
5%, Kopenhagen 100 Kr.] 112,16 | 112,38 112.17 | 112,39 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 20,53 | 20,57 | 20,53 | 20,57 
5% [ Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 111.29 | 111,51 | 111.29 111.51 
5% [Paris. . . 100 Fre.] 18.45 16.49 16.45 16,49 
5% Prag 100 Kr.] 12.397 12.417 | 12.401 12.421 
8.5 % [Schweiz .. 100 Frc.] 80.66 | 80.82 | 80.69 | 80.85 
10%,| Sofia .. 100 Leva] 3,022 | 3,028 | 3,022 | 3.028 
5% [Spanien . . 100 Bei.| 69.98 70.12 70.76 70.90 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112.76 11298 112.77 112.99 
6.5 % [Wien... 100 Kr.] 58.98 59.10 58.01 85.03 
6% [ Budapeſt. .. Pengö] 73.22 | 7336 | 73.24 | 73.38 
8 % 46.88 47.08 [ 46.85 47.05 


Warſchau . . 100 Zt. 


Kräftigen 14582 Aus unſerer alten, 


geformte 


Motor 


Fräulein abzugeben. 


können in) Dom. Nielub, Ford-Auto, 


Becher 


lanzplätterei unter 


Welche 
Czerwinska, gute Ehefrau kauft 


ihrem Ehegatten als 


Weihnachts⸗ 
Geſchenk 


einen bildſchönen 
ſchwarz⸗ weißen 


Bullen 


geb. 17, Oktob. 1926, zu 

750 Pfd. ſchwer, für 

700 Zloty u. 10 Zloty 
Stallgeld von 


9 Oekonomierat 
A. Weisſermel, 


Sloszewo, 
powiat Brodnica, 


ältere Frau Gebrauchter 


Dampf: 
Dreſchkaſten 


kaufen 


bis 1%, 


— Habe 14730 Senatorska 45 


gebraucht, 


ca. 6'/, Ztr. ſchwer, u. 


älber 
zu verlaufen. 


Gustav Herrmann, 
Staw, 5, Wlan 


reiten 


Arthur Lem 


Horitmann, 14517 


Gut Molental, 
p. Paczewo. 


Brennholz⸗ 
verkauf. 


Forſtverwaltung 
Biatachowo, 14733 
Volt Grifdziadg, Poſtf.6. 


Pianino 
t it., 0 
e Aa 250 
Majewski, Pomorska 65. 


bei Herrn 

Gaſtwirt Schulz, 
uczek b 

Zastepowski. 


14710 


kaufen. 


Grudziadz. 


Alpen- Pappel 


u. Schlafzimm. bill. zu 
verk. Dworcowa 91. 7682 


Wagen 


Unter günit, Beding 1,20 u. 2 mlan 


Mindeſtdurchm., 
Kuſche. Rumia, 
Wejherowo. 


14731] Tragkr. 40 Ztr. taufe. 
Alfred Ziehm „ 


5 kauft; 
Dynamo erbitte per Poſt 
3 PS, 100 Volt, zu verk. 
Hetmansks 37. 7681! Krol, Jadwigi 5, 


milchreichen Herdbuch⸗ Zu lauſen geſucht: 


herde haben wir gut] gebraucht. o unbrauch⸗ 
- 12202 9 barer 5 


1⸗ bis 4»3ylindr.,bevor- 
zugt für Rohölbetr. od. 
Motor für Fordſon⸗ od. 


für einen Kartoffel⸗ 
Elev. in der Brennerei, 


Grasmäher 
(Deering oder Wood). 
Offerten unter P. 14744 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


54 oder 60 breit, ſofort 
geſucht. 
Genaue Angebote mit 
Preis u. ausführlicher 
Beichreibg. u. K. 14712 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Ein noch guten, gebr. 


2 hochtrag. Kühe) Sin. Waſſerwagen 


für rg ; ned: 5 

ofort zu 

kaufen geſucht. Angeb.] aus meiner Hochzuchtherde mit ausgeprägtem Mohl. Zimm. verm. 

mit Preisangabe erb. Milchtyp, großer a Beende und vor⸗ Sw. Tröioy 142, Lr. 7687 
e 


ke, 
Grudzigdz. 14713 b N F 
re U Gger, Gorzechowio 684 Set Si . 


Hafen 


F. Goetz. Wabrzezno, Bomorze, 


Am 1. 12., um 11 Uhr, 


ei Laskowice. 


Spinde, Vetlſtelle Rinden- Nukrollen 


von außerhalb 


Demitter, Bydgoszcz 


Seht preiswert gebe wieder ab J e 


Züricher Börie vom 26. November. Amtlich.) Warſchau 58,15, 
Newyort 5,1852½ London 25,30 ¼, Wien 73,12%, Italien 28,28, 
Belgien 72.41. Budapeſt 90,80. Helſingfors 13,07, Sofia 3,74% 


Holland 209,50, Oslo 137,95, Kopenhagen 134,00, Stockholm 139 ¾, 


Spanien 87,00, Buenos Aires 221 ¼, Tokio 237½½, 
Athen 690. Berlin 123,83, 
Paris 20,40 ½, Prag 15,37. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 5 
8,85 31. do. kl. Scheine 8,84 3, 1 Pfd. Sterling 43,30 Zl., 
100 ‚franz. Franken 34,92 Zt. 100 Schweizer Franken 171.13, Zt, 
100 deutſche Mart 211,65 31, 100 Danziger Gulden 172.75 J!. 
tſchech. Krone 26,30 Zt, öſterr. Schilling 125,09 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. November. Feſt verzinsliche 
Werte: 5proz Prämien⸗Dollaranleihe 63,00. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Poſ. Landſch. 92,75. Aproz. Konv.⸗Anl. der Poſ Landſch. 50,00. 
proz. Konverſ.⸗Anleihe 65,50. Tendenz: floau. — Induſtrie⸗ 
aktien: C. Hartwig 55,00. H. Kantorowiez 3,00. Dr. Roman 
May 118,50. Unja 25,00. Tendenz: flau. 


Bukareſt 3,17½, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel —.—, 


Dollar, gr. Scheine 


Produttenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 24. November. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm. Weizen 45,00—47,00 Zloty, Roggen 37.00 99.00 
Zloty. Wintergerſte 33,00 — 35.00 Ztoty, Braugerſte 40,00 41.00 Zloty, 
Felderbſen 45-50 Zloty, Viktorigerbſen 65—82 Zloty, Hafer 
32,50 —34.50 Zloty, Fabrikkartoffeln —.— Zloty, Sypeiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —— Zloty, Weizenmehl 70%, —,— Zloty. 
do. 65% — Zloty, Roggenmehl 70% —, - Zloty, Weizenkleie 27,50 
Zloty Roacgenkleie 28,50 Zloty franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ruhig. 

Imtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 47.00-48.00 | Roggenkleie . 28.00 - 29.00 
Roggen. 39.00 — 40.00] Rübſen 8 59.00 — 65.00 
Roggenmehl (65%) 58.25 Eß kartoffeln. _—- 
Roggenmehl (70%). 56.75 Fabrikkartoffeln 16˙ 5.70—5.90 
Weizenmehl 65% . 70.00 — 72.00 | Felderbſen. 48.00 53.00 
Brauaerite . 35.50 41.00 | Folgererbſen . . 63.00—73.00 
Marttgerite . 33,00—-835.00 ] Viktorigerbſen 61.00 - 85.00 
Hafer 2.75 —34.50 ] Stroh, gepepr. . 
Weizenkleie „ . 27.00 — 28.00 ! Heu, ore —.— 

Tendenz: unverändert. 6 

Weizen, Weizenmehl 65proz.) und Roggen ſtetiger; Roggen⸗ 


mehl 70proz. , Braugerſte und Hafer ruhig. 

Berliner Produtktenbericht vom 26. November. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 241—244 (74,5 Kg. Hektolitergew.), Dezember 269,50 — 269.75, 
März 276,25, Mai 278,50. Roggen märk. 237— 240 69 Kg. Hetto« 
lit reewicht), Dezember 256.50 256,75, März 262 262.50, Mai 
264,25—265. Gerste: Sommergerſte 221— 263. Hafer märk. 202—212, 
Dezember —, März 232, Mai 233. Mais loko Berlin 206,00 —208. 
Weizenmehl 31,254.50. Roggenmehl 32,25— 34.10. Weizenkleie 
15. Roaggenkleie 15—15 25. Raps 345-350, Leinſaat 360-365. 
Viktorigerbſen 52—57. Kleine Speiſeerbſen 32—35, Futtererbſen 
22— 24, Peluſchken 21—22, Ackerbohnen 20—21. Wicken 22—24, 
Lupinen, blau 14.00—14.75, Qupinen. gelb 15,5016, Rapstuchen 
18.10—18.20, Leinkuchen 22,80—23. Trockenſchnitzel 11,20 — 11,50, Soja⸗ 
ſchrot 20.50 — 20,90, Kartoffelflocken 24.10 — 24.50. 0 5 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſtetig. Gerſte ruhig. 
Hafer ruhig. Mais feſt, Weizenmehl ſtill, Roggenmehl ſchwächer, 
Weizen⸗ und Roggenkleie behauptet. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 26. Novbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam —,—, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origimalhüttenaluminium (98/99 %, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99% 214, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regu⸗ 
lus 91—97, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,25 80,25. 


Qnalitälspiane 


_ Pianoforetabin B. Sommerfeld 


Verkaufsstelle ul. Sniadeckich 56. 


Aeltestes und leistungsfähigstes Geschäft am Platze 
gegr. 1905. 2 14749 


I 


— —— — 


Ju De aa 2 85 
| Möbl. Zimmer 


Grundſtüc mit Lagertäumen 


oder freier Platz ca 200-300 am, wo ſich ſolche Möblierte und leere 


Karto kl⸗Jämpfer erbauen laſſen. Off. an Urzad Pocztowa 2 


214748 tr, Inhalt, au] Bydgoszez, skrzynka pocztowa Nr. 14. 7690 
\ ee 29 kaufen geſucht. 7679 ud 
— ͤ — ũ¶—ü ů— Mittelſtaedt, Bielawki, 


Zimmer 


für ſolide Mieter ſucht 
ſtets „Oſtofa“, Aröl.: 


imm. z. bm. 
deckich 30, 2. Eing., 
7698 


nia⸗ 
u 


Zuchtbullen 


züglicher undheit. 14743 Mzöbi. 


orderzimm. an 


geifungshapiet 


kauft ſtän 
F. Medeke, abe 


© 
e ee, (ame 


Suche Laden mit 


g. 18 em ſevtl. große Wohnung 

kauft von 2.4 Zimmer, zahle 

pow. 1 J. Miete im voraus. 

Zu erfragen in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle d. Zeitung. 
5 


Werkſtatt 


12 3120 — 50 m, möglichſt 
m. Kraftſtromanl. zu 
mieten ge). Offert. unt. 


ta uftwe 
jeden Bolten Penſion 


Tel. f ig. Mädch. geſucht. Am 

Größtes Exporthaus in B * We 984 An 35 N. 

rö in ganz Pomorze ittagst. Ang. unt. 
für Wild. Geflügel und Eier. 141837677. Gt. d. Jt.g richt. 
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Pachtungen * 


Wegen Pachtaufgabe meiner hieſ. Pacht 
zum 1. 7. 1928 ſuche ich für bald oder 
ſpäter eine 


neue Pachtung. 


Eijernes Inventar erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Bin polniſch. Staatsbürger 
deutſcher Nationalität. 14651 


von Bogen, 
Brzezie per Pleszeu, Poznafskie, 


Wohnung 


7654 d. d. G. d. Z. erb. 
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Morgen beginnt im „Hausfreund“ die 
Schilderung der ſpannenden und farben⸗ 
prächtigen Abenteuer des Leo Parcus 
in den Urwäldern Boliviens, die unter dem Titel 


Schiggi⸗Schiggi 


im Verlag K. F. Köhler in Leipzig erſchienen 
ſind. Die „Deutſche Rundſchau“ hat für dieſes 
eigenartig feſſelnde Werk das Alleinabdrucks⸗ g 
recht in Polen erworben. 


Aus Stadt und Land. 
5 Bromberg, 28. November. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung, keine Niederſchläge und unver⸗ 
änderte Temperaturen an. 


Nette Behandlung. 


Wegen wiſſentlicher Anſchuldigung und 
Widerſtandes hatte ſich der Landwirt Paul Matz 


aus Poditolik, Kreis Kolmar, vor der zweiten Strafkammer 
des Bezirksgerichts zu verantworten. Er iſt beſchuldigt, in 
zwei ſchriftlichen Anzeigen über einen Förſter eine dienſt⸗ 
liche Verfehlung desſelben, die dieſer beſtritt, zur Kenntnis 
der Behörden gebracht zu haben. Ferner ſoll er erheblichen 
Widerſtand einem Polizeibeamten und einem Förſter gegen⸗ 
über geleiſtet haben, als dieſe den Jagdſchein von ihm ver⸗ 
langten. M. erklärt dies alles als nicht den Tatſachen 
entſprechend. Er hatte die fragliche Jagd gepachtet. 
Eines Tages forderte der Förſter Szablewſki in ſchrof⸗ 
em Ton und ohne Angabe von Gründen die Herausgabe 
des Jagdſcheines. Am 7. Oktober vorigen Jahres kamen 
dann der Oberwachtmeiſter Kachel und der genannte 
Förſter mit ſchußbereitem Gewehr auf ihn zu 
und forderten abermals die Herausgabe des Jagdſcheins. 
Er zeigte daraufhin den Schein vor, ohne ihn heraus⸗ 
zugeben, da er dies ohne Grund nicht tun wollte. Daraufhin 
hielt ihm Kachel einen Revolver entgegen, während 
Szablewſki ſeine Taſchen revidierte. Er fiel bei dieſer Be⸗ 
handlung zur Erde; Kachel verletzte ihn noch im Geſicht 
und feſſelte ihn derart, daß eine Hand am Genick bes 
feſtigt war. Seine Waffe wurde ihm ebenfalls abgenommen, 
ſo daß er vollſtändig wehrlos war. Sowohl ſein 
Strafantrag gegen den Polizeibeamten wie 
auch der Antrag auf Einleitung eines 
Diſziplinarverfahrens gegen den Förſter ſei 
abgelehnt worden. 

Der Förſter S., als Zeuge vernommen, bekundete fol⸗ 
gendes: Als er ſich mit dem Polizeibeamten dem Ange⸗ 
klagten näherte, lud der Angeklagte fein Gewehr. Er ver- 
weigerte die Herausgabe des Jagdoͤſcheins, den er nur 
flüchtig vorzeigte und dann wieder einſteckte. Als M. ſich 
5 4 — nichts meiler . ihn zu feſſeln. 
5 er Zeuge von ngeklagten einen Schlag 
in das Geſicht erhalten haben. Der Verteidiger hält dem 
Zeugen vor, daß er über den Angeklagten ſchrieb, er ſei ein 
Polenfreſſer; dabei hatte der Zeuge früher mit dem 
Angeklagten freundſchaftliche Verhältniſſe. Darauf erwidert 
der Zeuge, daß er trotzdem den Angeklagten, wie beſchrie⸗ 
ben, anſah. — Der Zeuge Kachel macht dieſelben Bekundun⸗ 
gen wie der Vorzeuge. — Zeuge Paul Tonn: Auf die 
Hilferufe des Angeklagten eilte er zur Stelle und fand, daß 
M. im Geſicht voller Wunden war und ſtark 
blutete. Die Hände des M. waren hinter dem 
Kopf zuſammengebunden. Der Gemeindevor⸗ 
ſteher Dumke bekundet, daß ſich M. eines guten Rufes als 
ruhiger Menſch erfreue. Ein Diſtriktskommiſſar macht fol- 
gende Angabe: Wenn ſich jemand der Aufforderung, den 
Jagdſchein herauszugeben, widerſetzt, darf noch keine Ge⸗ 
walt angewendet werden. Es könne bei einer ſolchen Ver⸗ 
weigerung ganz einfach der Jagdſchein als ungültig erklärt 
werden. Da die Verfügung nicht formell erging, hatte der 
Angeklagte ein gewiſſes Recht, die Heraus zu ver⸗ 
weigern. Der Verteidiger legt ein ärztliches Atteſt 
vor, nach dem der Angeklagte Schrammen. Striemen 
und Einſchnitte, die von Hieben und Biſſen her⸗ 
rührten, hatte. 

Der Staatsanwalt hält trotzdem die Schuld des 
Angeklagten für erwieſen und beantragte eine Strafe 
von ſechs Wochen Gefängnis. Der Verteidiger 
erwiderte, daß der Angeklagte von den Beamten überfallen 
und mißhandelt wurde; außerdem waren die Beſchwerden, 
die M. in ſeinen Anzeigen vorbrachte, vollkommen der 
Wahrheit entſprechend, ſo daß auch dieſer Punkt der An⸗ 
klage entfalle. Wie kann der Angeklagte Widerſtand leiſten, 
wenn er durch Feſſelung ſelbſt widerſtandsunfähig gemacht 
wurde? Die Ausſagen Kachels und Szablewſkis waren 
direkt tendenziös. Da M. keine ſtrafbare Handlung began⸗ 
gen, beantragt er Freiſprechung. Das Gericht ſchloß ſich 
den Ausführungen des Verteidigers an und fällte ein frei⸗ 
De en u = 15 e heißt es, 

| urchaus n exwieſen ſei, daß die Tätigkeit der 
beiden Beamten rechtmäßig geweſen jet. 5 


5 Die nächſte Stabtverorbnetenſtzung findet erſt am 
Mittwoch, den 30, November, ſtatt und nicht, a zuerſt 
angegeben, am Dienstag. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug beute bei 
Brahemünde + 230, bei Thorn etwa + 0,60 Meter. 
Herde Zum 1 — an Stelle N * 

„ an Te 5 e Konten! mmer verſe n ng. 

Ine wt der ehemalige Arbeitsinſpektor von Kielee, 
" . ernannt. 

efunden wurde ein Ausweis für Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 

ebe S , e 

en vom nalamt, mitra „Zimmer 

Nr. 1 . e kann. y 804 

Wer iſt der Eigentümer? Einer verhafteten Perſon 
. * 25 Pfund Schmalz abgenommen, über deren Her⸗ 

muft die betreffende Perſon nichts ausfagen kann. Der 


meldanmer wird gebeten, ſich im 4. Poligeitommifiariet zu 


en Tat extappt wurde ein Arbeiter, der aus 
n Mehl ſtehlen wollte. Er wurde ver⸗ 


7 


Biomalz ist ein köstlich munden- 
der Extrakt aus edlem Gersten- 
malz. Zugesetzt sind „phosphor- 
saure Kalksalze“ die Muskeln, 


$ Verhaftet wurden drei Trinker, drei Diebe, ein Be⸗ 
trüger, zwei Flüchtlinge einer Erziehungsanſtalt und dret 
Perſonen, die eines Kirchendiebſtahls verdächtig ſind. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Sitzung des St. Eliſabeth⸗Vereins und Kath. Frauenbundes Mitt⸗ 
woch, den 30, d. M., 4 Uhr nach m., im Zivilkaſino. Nach 
dieſer findet eine Adventsfeier ſtatt. — Um zahlreiches und 
pünktliches Erſcheinen wird gebeten. (7699 

Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Am Donnerstag, den 1. De⸗ 
zember, abends 8 Uhr, findet die ſchon allſeitig mit Spannung 
erwartete Aufführung der erſten Operette der diesjährigen Spiel⸗ 
zeit, „Die Prinzeſſin vom Nil“ von Victor Hollaender, ſtatt. Die 
einſchmeichelnden Melodien des bekannten Berliner Overetten⸗ 
komponiſten werden dem Werke ſicher auch beim hieſigen Publi⸗ 
kum einen vollen Erfolg verſchaffen. Die Spielleitung liegt in 
den Händen von Walther Schnura, die muſtkaliſche Leitung bei 
Wilh. v. Winterfeld. In der Titelrolle wird ſich Frau gu 
Behnke, unſere unvergeßliche und ſchwer erſetzbare Soubrette, 
vom Bromberger Theaterpublikum verabſchieden. (14752 

- 4 1 * 
Der Freitag⸗Wochen⸗ 


10), 25. Novbr. 
— 144 ienstag wegen des 


ak. Nakel 
markt war ziemlich beſchickt, da am 
großen Froſtes faſt gar keine Landleute erſchienen waren. 
Die Butter koſtete 2,80—3,00, die Mandel Eier 4,00, Weiß⸗ 
käſe 0,50. Auf dem Geflügelmarkt war wenig Geflügel vor⸗ 
handen, Puten koſteten 10,00— 12,00, Gänſe 10,00—14,00, ge⸗ 
ſchlachtete = pro Pfund. Für Hühner zahlte man 3,50 bis 
5,00. Der Gemüſemarkt wies hauptſächlich Kohl zu 0,20 bis 
0,30 der Kopf auf. Apfel kosteten 0,30—0,70, Birnen 0,60 bis 
0,80. — Auf dem Viehmarkt waren viel Ferkel ange⸗ 
boten, das Paar zu 25,00 — 28,00. 

fs, Rakwitz (Rakoniewice), 26. November. Am Toten⸗ 
feierliche Enthüllung der Krieger⸗ 
ür die Gefallenen der Gemeinde 
Die altehrwürdige 


Platz gefüllt. > einen 
raden“, geſpielt von der Kapelle des hieſigen Jünglingsver⸗ 


dem Thema „Totenklage“ traten nacheinander Kind, Jüng⸗ 
linge und Jungfrauen, Mutter, verwundeter Mann und ein 
Greis vor die Stufen des Altars und riefen den teuren da⸗ 


fallenen, der letztgenannte Fall datierte vom 8. November 


1918, dem Tage der letzten Kriegshandlu K 
der anſchließenden Feſtyredigt feierte Paſtor Schulz die 
gefallenen Helden als Sieger, die ſich ſelbſt überwunden 
haben durch ihre Hingabe für Heimat und Vaterland. Gebet 
und Segen beſchloß die tiefempfundene Feier, die allen Teils 
nehmern unvergeßlich bleiben wird. Br ; 

fs Dunk (Wolfztyn), 20. November. Ein Ein⸗ 
bruch wurde in der Nacht zu Mittwoch voriger Woche bei 
dem Rechtsanwalt Dr. Jaryſs in der Königsſtraße ver⸗ 
übt. Die Diebe verſchafften ſich gewaltſam Eingang in die 
Burcanräume, wo fie 40 zl erbeuteten. Bei ihrem weiteren 
Erbrechen der Schübe und Schränke wurden ſie durch auf⸗ 
merkſam gewordene Bewohner geſtört, es gelang ihnen aber, 
nach der Hoffeite unerkannt zu entkommen. — Einen gläu⸗ 
zenden Verlauf nahm der am Mittwoch von der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft gemeinſam mit dem 
Verband für Handelund Gewerbe für die hieſige 
Ortsgruppe im großen Saale des Grand Hotels veranſtaltete 
„Bunte Abend“. Die Darbietungen erfolgten durch 
Kräfte der Deutſchen Bühne aus Bromberg. Aus dem in⸗ 
haltsreichen Programm iſt beſonders dex vortrefflich ge⸗ 
ſchulte Bariton des Herrn Lenkeit in ſeinem Schubert⸗ 
ſchen Liede „Wanderer“ zu erwähnen. Als außerordentlich 
begabter Geigenſpieler ſtellte ſich Herr Beetz vor. Die 


Begleitung, die ſich harmoniſch dem Geſang und Geigenſpiel 
anpaßte, hatte Frau Lotte Knabe übernommen, welche 


außerdem einige neckiſche Weiſen zur Laute mit ne 
Stimme vortrug. Ernſte Rezitationen irug Frau 
Stenzel vor, die auch ihren Eindruck nicht verfehlten. 
Mit rauſchendem Beifall wurden im weiteren Verlaufe ihre 
Darbietungen humoriſtiſchen Inhalts in oſtpreußiſchem 
Dialekt aufgenommen, Auch die Vorträge, Klavier und 
Kylophon, von Herrn und Frau Krauſe fanden ein dank⸗ 


Al Kr 


NN 
Frohsinn und Lebenslust sind Eigenschaften, die 
uns die Sorgen des Alltags vergessen machen und 
uns erwartungsvoll in die Zukunft blicken lassen. 
Die Freude am Leben macht uns frohgelaunf und 
zufrieden. 
Unser Geheimnis wollen wir allen, die sich am 
Leben erfreuen wollen, verraten. Wir sind vor 
allem bestrebt, unseren Körper gesund zu.erhalten 
' und kräftigen uns durch 


Biomatl 


N 
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Millionen nehmen Biomalz! Tun Sie dasselbe 


Nerven. Knochen und Blut bilden. 
Innerhalb einer Viertelstunde geht 
Biomalz ins Blut über, wo es seine 


“ belebende Wirkung entfaltet. 
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


bares Publikum. Den Schluß bildete ein N von 
sa „Ein Diener wird geſucht“, von allen Mit⸗ 
wirkenden geſpielt. Die zahlreich erſchienenen M 

und Gäſte blieben zu einem frohen Tanzkränzchen und ge⸗ 
mütlichen Beiſammenſein bis in die frühen Morgenſtunden. 
Die Deutſche Bühne Bromberg hat ſich durch ihre Mit⸗ 
wirkung ein gutes Andenken geſichert. - 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Bichzählung. 


In ganz Polen findet in der Zeit vom 1.—10. Dezember 
d. J. eine Viehzählung von Pferden, Rindern, 
Schweinen und Schafen nach dem Viehbeſtande vom 
30, November 1927 ſtatt. Perſonen ſowie Inſtitute, welche 
erwähntes Vieh b „ Sind verpflichtet, den Zählung 
behörden und ihren Organen, welche f 
Zählung delegiert worden ſind, mit 
tionen, welche zur Ausfüllung des 
dienen, an die and zu gehen. Zuwiderhandlungen werden 
gemäß den beſtehenden Verordnungen mit einer Geldſtrafe 
bis zu 500 zi oder im Nichtfalle der Bezahlung mit einer 
Arreititrafe von vier Wochen beſtraft. 


pr 


Birtinaftlide Rundihau:; 


d Pes n Tr 
sno ? 
. Auftrieb: 3173 Rinder (darunter 492 Ochſen, 512 Bullen, 1189 
Kühe und Färſen) 1612 Kälber, 4525 Schafe. — Ziegen, 11091 
Schweine und 353 Auslandsichweine, x 
ü Lebendgewicht in 8 


N ind une Ufl. 1 höchſten lacht 
i er: : 3) vo 9 a 
werts (jüngere, 61—62, b) vollfleiſchige, A baden 


lachtw. im Alter von 4 bis 7 en 55-58, c) junge, fl: 
9 a gemäſtete und ältere 1 50-52, 40 able ge⸗ 
nährte jüngere und gut genä ltere 40— a) voll» 
heioies, gusgewachſene höchſten Schlach 59-60, b) vell- 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 55-57, c) 
üngere u. gut genährte ältere 50—53, d) 47—48. 
. e =} 
onitige v ge o a 
d gering genährte 9-4. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſch 
aus em — höchſten Schlachtw. 56-57, b) vollfleiſchige Pd 
c) fleiſch. 4448, & 50 


reſſer: 40—50. 

Kälber: a) 5 jeinſter Maſt —.—, b) feinite Maſt · 
tälber 78—86, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 80-75, d) ges 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkälber 42.55. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Meide⸗ 
malt —,— 2. Stallmaſt 60-65, b 1. Maitläm ältere 
Maſthammel und Ir genährte jenes Schafe 45—55. c) 
Schafvieh 33—43, d) 


bis fd. ewi vollfleiſch. von 160-290 
55—59, Oo) Pfd. Le ey 254. U) vollfl. unter 120 Pfd. 
.. 5 —.— 


Ware glatt. rub 
bei Kälbern langiam, bei Schafen und Schweinen A 


Krakau . 0,42 — (1,10) | Graudenz . #022 + 
awichoſt ... 323 + (1,05) [Kurzebrak .. . + 0,61 + 40,02 
. 318 + (1,72) Montau ;. „= 0,10 + 10,80) 
Plock. + 170 + (1,67 1 Bielel....... = 0,27 + (0,14) 
orn. . . 2,19 + (2,31) irſchaun . 0,82 + (0,84) 
FFordon . . 4 0,20 + (0,21) | Einlage .... + 210 + (1,80 
Culm . 0,05 + (1,16) Schiewenhorſt + 2,30 + 12,1% 


vom Tage vorher an. 
Eisbericht vom 26. November: 

Bon km 718-726 Eisverſetzung, von km 726-730 FJabrrinne 
eisfrei, von km 730—749.5 Cisperlegung, von km 749,5—751 Fahr- 
rinne eisfrei. von km 751 bis zur Mündung vereinzelte Schollen. 
— Sämtliche Eisbrecher liegen in Einlage. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Aruie für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund 8 tzugodzet gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. v. ſämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 245. 
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Zählungsformulars 


Oskar Greger 
Räte Greger geb. Düsterhöft 


Vermählte. 


Gleichzeitig danken wir für die uns anläßlich 
unserer Hochzeit erwiesene Aufmerksamkeit. 


hältebeständige | 
Maschinenöle 


bei minus 25 ° Cels. erstarrend 


besonders für im Freien arbeitende 
Maschinen (Lokomobilen, Dampf- 
pflüge, Traktoren, W indturbinen usw. 

empfehl en 14667 


Ferd. Ziegler 8 Lo. 


Telefon 24 Dworcowa 95 


Bydgoszcz, den 28. November 1927. T. ate f g eschirre, 
ONSENTHAL Kaffeegeschirre, 

Figuren, Vasen, Urnen. 
Weißes und dekoriertes Gebrauchs-Porzellan 


in unerreicht großer Auswahl. 14755 


F. 8 Metten 5 


Bydgoszez, Gdanska 7 praktischen Geschenke. 


Zu Weihnachten! 
25 kg blauen Mohn... . . 1 13.50 


Bienenhonig 
diesl., frisch, aus podolischer Bienenzucht 
in Büchsen brutto 3 kg 11 zit, 5 kg 15 zl, 
10 kg 27 zt, 20 kg 52 zt einschl. Verpackung 
und Porto liefert per Nachnahme 
II. WINOKUR, Tarnopoi Malopolska!, 
115 Skrytka poczt. 45 Sierednia, 14738 


Am 26. d. Mts., abends 10 Uhr verſchied 
nach kurzem, ſchwerem Krankenlager im 80. 
Lebensjahre mein lieber Mann, unſer Vater, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der frühere Beſitzer 


Auguft Klein 


Um ſtilles Beileid bittet im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 14754 
verw. Eliſabeth Kleinſchmidt. 

Stara Blonowo, den 28. November 1927, 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
30. d. Mts.,H nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


mc eedddddaddddadadadadddaddaddddaddddddadaddadd 


Telefon 150 und 830. 


beste Oberschl. 


Sieinkohlen  Hüffenkoks 
oteinkohlen - Brikerts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


g 5 Schlaak | Dabrouski 58 


Lene 


fiene 


Der Woihnachtsvertient 


wird für jeden Geschäftsmann äußerst 

befriedigend sein, wenn er sich zur 

Ankündigung passender Weihnachts- 
Artikel der weitverbreiteten 


Deutschen Rundschau i 


1 244 \ 00 92 Dworcowa 56 bedient. Intolge der großen Verbreitung 
1 f 1 Sp. Zz o. p. 
f D 25 Rechts-Beistand des Blattes finden die Inserate überall 80 ji 8 d 
5 Beachtung. oszcz, ulica Bernardyfska 5. 
antſagung. Dr. Behrens Re g 
Für die zahlreichen Beweiſe liebe⸗ Pall, Hypotheken- Telefon 150 und 830. TR 


voller Teilnahme und Kranzſpenden 
beim Heimgange meines unvergeß⸗ 
lichen Mannes, unſeres lieben Vaters 


Steuer- und Ge- 


richts - Schwierig- Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. % 


Herrenzimmer 


age ich allen Verwandten, Freunden keiten, 22 N x J 
und Bekannten ſowie dem Landbund . - ven 
Hsbeſondere danke ich Seren pfarrer f Von 4-8 Promenada 3 Speisezimmer J Anert 2 
Insbeſondere danke ich Herrn Pfarrer e Yon 3-5 Tromenada 3 peisezimm x Nor h h N h nerkannt allerbeite 
Natter für die troſtreichen Worte 55 Hebamme / Schlafzimmer 0 BIVENSE 110 05 eurast elle Gelegenheitseinküufe 


am Sarge und Grabe. 5 Fr Wer an ihren Folgen wie Schlaflosigkei 
Frau P. Radtke f Neuzeitliche Küc hen gerestheit,Niedergeschlagenheit, Ängs hm und ——— Möbel 
erteilt Rat und nimmt 7 


N 5 113 chwächezuständen, nervösen Magen- 
nebſt Kindern. Beſtellungen entgegen ee ee e. Herzstörungen leidet, 8 sofort kosten- . a 
Sepölno, den 25, November 1927. f f. Skubifskt, J. Schülke, Tischlermeister # 


ien Pros 
Dr. Malowan & Co. Danzig Abt. 54. "een desen Naten u, 

Bydgoszcz 8 Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. => Schlafzimm., Ehzimm., 

ul, Sniadeckich Nr. ELITE Dea ö Serrenzimm., Büfetts, 


W, Matern, Dentist 


Brüchen, FREE u, Füllungen, 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung, 
Sprechstunden von 9—7, 3—6, 


RBydgoszcz, ul. Gdanska 27. 


Telephon 1073 1 * ETZTE Vicente 9 


ie kelſtuhl, Büromöbel, 
) Aynotheken WELTEREIGNISSE dreiteiligeßarderoben« 
1 ſchränke. Sofas 65 21, 


Für Kenner: 
reguliert mit Chaiſelong. 55, Küchen 


5 a 4 Gesang, Musik, lehrreiche Vorträge, 55—85, Kleiderſchränke 
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8 Die ganze Familie freutsich. Kinderbettſt. 13, Noms 
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bekannter Marken, Lautsprechern u.] wagen, Britichten, 


Weihnachtsbitte 


2 General-Vertreter: a allen Ersa en zu haben is eite Ausführung 
für die Deutſchen in Wolhynien. Theodor Etti & W. Bergel, r fie 


Der Erſte arbeitet ſich tot, der Zweite leidet bittre Not, 
der Dritte erit bat täglich Brot“. Dieſes Sprichwort der deut⸗ 
ſchen Koloniſten in Wolhynien bewahrheitet ſich ganz bejonders in 
dieſen ſchweren Jahren nach den Kriegswirren und der Verbannung. 
Damit ihre Kinder wieder eine Helmat haben, müſſen ſie ſich wirk⸗ 
lich fait totarbeiten und tothungern. Solche harten Entbehrungen, 
wie ſie dort an der Tagesordnung ſind, kennen wir hier auch in den 
ſchlechteſten Verhältniſſen nicht. Noch immer beſteht jenes Geſetz, ja 
— 11 erſt kürzlich neu bekräftigt worden, das ſie von Haus und Hof 

t, wenn He. die Pacht länger als ein Jahr unterbrochen haben. 
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von den kleinsten bis zu den größten Leistungen 
für ortsfeste Anlagen und Schiftsantrieb 


Son viele nennen kein Dach ihr eigen, haben keine warme Kleidung 
r den Winter und müſſen ſich mit der kärglichſten Nahrung zu⸗ 


— . — Kae 
Die 19 * des Greiſenheims in Rozyiseze haben ſchon 
wochenlang kein Brot mehr dee gart weil ſchon jetzt das Brot⸗ 
getreide aufgebraucht iſt. Auch der Kartoffelvorrat wird nur noch 
wenige Wochen für die kärglichen 1 reichen. Dazu kommt, 
1 ieſen Aermſten der Armen kürzlich bei einem Ein ruch der 
ßte Teil ihres ohnehin ſchon kleinen Mäſchevorrats geitoblen 

t, was ſich gerade im Winter doppelt ſpürbar macht. 

Wir hören von einer jungen Witwe, die von ihren vier 
Heinen Kindern die beiden älteſten, die 6 und 8 Jahr alt Ind, zu 
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einem Bauern in Dienit geben mußte. Sie jelbit kann ni 
N da ihr weniges Getreide höchſtens bis zum Februar . 
Neben dieſen materiellen Sorgen haben die Deutſchen 
Wolhynien große Aufgaben für ihren inneren Aufbau u. Ausbau. 
Die tot an Lehrern und Lehrmitteln iſt unbeſchreiblich. Bücher, 
eitſchriften und Bilder ſind große Seltenheiten in dieſem Lande der 
ot, und doch iſt auch der 99350 Hunger danach ſehr groß. 

Wir Deutſchen in Polen gehören nach Blut und Sprache, nach 
Herkunft und Volkstum zuſammen, wir müſſen aber auch eine 
Schickſals Ae eden bilden, die zu jeder Zeit für einander ein- 
ſteht und ch gegenſeitig hilſt. Trotzdem wir ſchon im Vorfahre für 
Wolhynien gebeten haben, trotzdem es der Sorgen und N 1 
in unſerem eigenen Gebiet mehr als genug gibt, wollen wir doch 
gerade jetzt in der Weihnachtszeit, wo Herzen und Hände offen 
tehen, daran mahnen: 


Vergeßt die deutſchen Brüder in Wolhynien nicht. 


Spenden nehmen alle deutſchen Banken, alle Schulen und 
8 entgegen. Auch können Einzahlungen auf unſer Po er 
konto Poznan 208390 geleiſtet werden. Doppelt gibt, wer ſchne 
Landesverband für Innere Miſſion in Polen 
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dare. Gerbe u. färbe auch das Umſtricken Donnerstag. d. 1. 12. 27 
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arbeitung v. Pelzſachen, wird gern entgegen⸗ 
| Erittlaff, trockenes ö 2 vom Nil 
zur Pantoffelſabri⸗ Artur Landsberger 
zu Werkzeugen in jeder Höhe zu aün.“ Willy Prager. 
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